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1 Einleitung 

Zum Stichtag 01.01.2019 waren folgende Reviere im Stadtwald Hamburg vertreten: 

Revier Bezirk 

1 Eißendorf Harburg 

2 Hausbruch Harburg 

3 Klövensteen Altona 

4 Volksdorf Wandsbek 

5 Wohldorf/Ohlstedt Wandsbek 

7 Alt-Erfrade BWVI 

8 Bergedorf Bergedorf 

10 Niendorfer Gehege Eimsbüttel 

11 Duvenstedter Brook Wandsbek 

Die Reviere Eißendorf und Hausbruch wurden bereits zum Stichtag 01.01.2017 eingerichtet. Auf der 
Schlußbereisung am 27.02.2020 wurde die Anpassung auf den Stichtag 01.01.2019 beschlossen. Es 
liegt nunmehr wieder ein einheitlicher Stichtag für alle Reviere im Stadtwald Hamburg vor.  

Zum Stichtag 01.01.2019 wurde auch der Betreuungsforst Sachsenwaldau eingerichtet, der sich im 
Verwaltungsvermögen der Finanzbehörde befindet. Die Betreuung führt das Revier Bergedorf 
durch. Dieser Forst wird in diesem Allgemeinen Teil nicht berücksichtigt. Alle 
Forsteinrichtungsdaten für Sachsenwaldau liegen der Stadt Hamburg und dem Revier Bergedorf vor 
und sind auch im Bericht zur Forsteinrichtung im Revier Bergedorf erläutert.  

Alle in diesem Allgemeinen Teil dargestellten Ergebnisse beziehen sich auf die Reviere 1 bis 11. Die 
Einrichtungen wurden für die Reviere Eißendorf und Hausbruch durch Herrn Hastedt und die 
übrigen Reviere einschließlich Sachsenwaldau durch Herrn IIIIIIIIIII unter Leitung von Herrn 
IIIIIIIIIIIIIIIIIII als Leiter des Niedersächsischen Forstplanungsamtes (NFP) durchgeführt. Die 
Forsteinrichtung erfolgte im Namen und auf Rechnung der beauftragten Service GmbH der 
Niedersächsischen Landesforsten (NLF-Service-GmbH). 

Eine im Stadtwald Hamburg vorliegende Betriebsinventur (BI) auf Stichprobenbasis wurde nicht 
erneut aufgenommen.  

In den Revieren Eißendorf und Hausbruch wurde durch Herrn IIIIIIIIIIIIII eine Waldbiotopkartierung 
parallel zur Forsteinrichtung durchgeführt. In den übrigen Revieren lag keine aktuelle 
Waldbiotopkartierung vor.  

Die einzelbestandsweisen Planungen sind mit den jeweiligen Revierleitern besprochen und 
abgestimmt worden. Die lokale Kenntnis der Revierleiter über die Bedeutung der Erholungs- und 
Naturschutzfunktion war von zentraler Bedeutung bei der Maßnahmenplanung. Mit Ausnahme der 
Reviere Niendorfer Gehege und Bergedorf wurden Zwischenbereisungen durchgeführt, auf denen 
der Waldzustand dargestellt, der abgelaufene Betriebsregelungszeitraum kritisch gewürdigt und 
die Planung für das kommende Jahrzehnt mit den Revierleitern, Herrn IIIIIIIIIIIIIIIIIII und zeitweise 
Herrn IIIIIIIIIIIIIII abgestimmt wurde. Im Revier Alt-Erfrade war neben dem Revierleiter auch Herr 
IIIIIIIIIIII von der Betriebsleitung der Landesforsten Schleswig-Holstein anwesend. Zu den 
Zwischenbereisungen sind Berichte erstellt worden, die Bestandteil des Betriebswerkes sind und 
der Fachbehörde sowie dem jeweiligen Revierleiter vorliegen.  
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2 Zustandserfassung 

2.1 Grundbesitz 

2.1.1 Größe, Flächengliederung und Flächenveränderung 

Die BWVI hat die vom Stadtwald Hamburg betreuten Flächen in digitaler Form zur Verfügung ge-
stellt. Eine Überprüfung der Eigentumsverhältnisse war nicht Aufgabe des Niedersächsischen Forst-
planungsamts. Für den Betreuungsforst Sachsenwaldau lieferten die beiden mit der Verwaltung 
beauftragten Firmen die notwendigen Unterlagen.  

Die gesamte Fläche des Stadtwald Hamburg gliedert sich nach digitaler Flächenermittlung wie folgt: 

 

Stadtwald Hamburg 

 Revier Gesamtfläche   
genau in ha 

Gesamtfläche ge-
rundet in ha 

Holzboden ge-
rundet in ha 

Nichtholzboden 
gerundet in ha 

davon Wegeflä-
che gerundet in 
ha 

1 Eißendorf 519,5029 519,5 512,3 7,2 2,4 

2 Hausbruch 792,3718 792,3 642,8 149,5 4,9 

3 Klövensteen 520,8055 520,8 441,0 79,8  

4 Volksdorf 639,9033 639,7 582,3 57,4  

5 Wohldorf-Ohlstedt 680,2857 680,2 536,1 144,1  

7 Alt-Erfrade 694,1634 694,1 593,6 100,5  

8 Bergedorf 292,8253 293 282,3 10,7  

10 Niendorfer Gehege 152,1222 152 123,4 28,6  

11 Duvenstedter Brook 974,8428 974,8 651,9 322,9  

    Summe: 5.266,8229 5266,4 4365,7 900,7 7,3 

In den Revieren Eißendorf und Hausbruch gibt es eine geringe Abweichung von zusammen 0,2 ha 
zwischen der GIS-Fläche und der Fläche der Forsteinrichtung. Daher ist die Holzbodenfläche in der 
obigen Tabelle 0,2 ha größer als in den grafischen Auswertungen.  
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Es wurden für die Holzbodenflächen folgende Betriebsklassen ausgewiesen: 

 

Die Buchungseinheiten wurden in den Revieren 3 bis 11 auf Wunsch der Fachbehörde nach ihrer 
Lage in Hamburg (BKL Hochwald) und Schleswig-Holstein (BKL Wald S-H) getrennt. In den Revieren 
Hausbruch und Eißendorf erfolgte noch keine Aufteilung. Nach der Kartenlage liegen in der Rfö. 
Eißendorf geringe Flächen im Bundesland Niedersachsen. Bei einer Auswertung nach Lage in 
Hamburg oder Schleswig-Holstein ist zu beachten: 

• Hamburg: Die Gesamtfläche beinhaltet die Betriebsklassen Hochwald und Naturwald. 

• Schleswig-Holstein: Neben der BKL 4 Wald SH wurde für einige Nichtholzböden noch die 
BKL Waldgrün für Weihnachtsbaumkulturen ausgewiesen. Diese sind nicht in der 
obenstehenden Tabelle enthalten, die sich nur auf Holzboden bezieht.  

Die im Betriebswerk angegebenen Flächengrößen sind nicht auf die Angaben des 
Liegenschaftskatasters abgestimmt und leiten sich aus dem geografischen Informationssystem ab.  

  

Flächenanteile der Betriebsklassen

993-Stadtwald Hamburg
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Summe

001-Eißendorf 478,3 33,5 511,8

002-Hausbruch 618,9 24,2 643,1

003-Klövensteen 291,1 149,9 441,0

004-Volksdorf 472,1 110,2 582,3

005-Wohldorf-Ohlstedt 284,5 84,2 167,4 536,1

007-Alt-Erfrade 593,6 593,6

008-Bergedorf 95,9 168,7 17,7 282,3

010-Niendorfer Gehege 123,4 123,4

011-Duvenstedter Brook 160,1 268,8 223,0 651,9

Summe 2.524,3 1.375,4 465,8 4.365,5

Stichtag: 01.01.2019
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Über die Nutzungsarten auf Nichtholzbodenflächen gibt die nächste Tabelle Auskunft.  

 

Von den Nichtholzbodenflächen befinden sich 20% in einer eigenwirtschaftlichen Nutzung (y), 
werden also von Dritten vertraglich genutzt. Die Verpachtungsverhältnisse waren den Revierleitern 
nicht in allen Fällen bekannt. Es wurde dann die mutmaßliche Nutzung angenommen.  

Auf einigen Nichtholzbodenflächen liegen Doppelnutzungen vor. So befinden sich 
Weihnachtsbaumkulturen im Revier Alt-Erfrade unter Stromleitungen. Hier wurde als 
Hauptnutzung Leitungstrasse verschlüsselt. Andere Weihnachtsbaumkulturen tragen die Nutzung 
„Ständiger Saat- und Pflanzkamp“. Die Kategorie „Unland/Brache“ beinhaltet alle nicht genau zu 
bezeichnende Nutzungsarten wie unbewirtschaftete Flächen, Heideflächen, Moore etc.. In der 
Nutzungsart der Wiesen sind auch jagdlich genutzte Freiflächen enthalten. Detaillierte Hinweise 
können den Revierberichten entnommen werden.  

2.1.2 Grenzen, Vermessung, Karten, Walderschließung 

Die Außengrenzen der Forstorte sind im Allgemeinen klar erkennbar oder waren mit den von 
beiden Einrichtern verwendeten GPS-Geräten auffindbar. Eine Grenzüberprüfung wurde nicht 
vorgenommen und war auch nicht Gegenstand des Vertrages. Auftretende Unklarheiten wurden 
bei den Besprechungen benannt und ggf. in den Bereisungsprotokollen vermerkt. Hier sind 
besonders einige im Hamburger Stadtgebiet vorgefundene Fremdnutzungen durch Nachbarn zu 
nennen (Ausdehnung von Gärten, Hofflächen).  

Die forstlichen Buchungseinheiten wurden von der letzten Forsteinrichtung zu deutlich größeren 
Einheiten zusammengelegt. Diese sinnvolle Maßnahme hat allerdings durch die Art und Weise der 
Umsetzung zu Ungenauigkeiten in der Bestandesbeschreibung und der Kartendarstellung geführt. 
Auch auf Wunsch der Revierleiter wurden zum aktuellen Stichtag die Bestandesbeschreibungen 
überarbeitet und ggf. neue Buchungseinheiten ausgewiesen. Ein wichtiges Instrument waren die 
im Forsteinrichtungsprogramm des Niedersächsischen Forstplanungsamts vorhandenen 
Strukturelemente. Dies sind Hilfsflächen oder Flächen einer Mischbaumart, die auch in der 
Betriebskarte dargestellt werden. Dadurch konnten ohne Ausweisung zahlreicher neuer 
Buchungseinheiten die Verhältnisse im Wald genauer dargestellt werden. Die Kennzeichnung der 
Strukturelemente erfolgt durch eine beliebige Zahl zwischen 1 und 99, die sich im 
Bestandeslagerbuch (BLB) und in der sog. Strukturelementkarte wiederfinden. In der Betriebskarte 
sind die Strukturelemente mit den Merkmalen Baumart, Alter usw. dargestellt, aus Gründen der 
Übersichtlichkeit fehlen hier die Strukturelementnummern.  

Nutzungsarten von Nichtholzbodenflächen Stichtag: 01.01.2019

Forst Hamburg

Holzboden: 4.365,5

Nutzungsart X Y Gesamtergebnis

aufforstungsfähiges Ödland 2,1 2,1

Weg, Leitungs-, Sicherungslinie über 7,0 m 19,0 10,2 29,2

Ständiger Saat- und Pflanzkamp 3,7 3,7

Holzlagerplatz, Weidenheger 1,0 1,0

Wasserlauf, Wasserfläche 30,5 30,5

Unland/Brache 351,8 3,7 355,5

Hof- und Gebäudefläche einschl. Ziergärten 46,6 4,8 51,4

Acker 6,9 6,9

Wiese, Weide 257,0 156,1 413,1

Abbaufläche

Gesamtergebnis 711,7 181,7 893,4
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Bei der Überarbeitung der Bestandesbeschreibung waren die Betriebswerke der Forsteinrichtung 
von 1994 von großer Hilfe. Leider waren diese nicht mehr in allen Revieren vorhanden.  

Die für die Luftbildinterpretation in den Revieren 3 bis 11 vorliegenden Luftbilder waren nicht 
optimal für forstliche Zwecke geeignet. Die mit der Auswertung beauftragten erfahrenen 
Luftbildinterpreten konnten auffallend häufig Strukturen nicht erkennen. Mit Hilfe des 
Betriebswerks von 1994, GPS und terrestrischem Begang wurden viele Bestandesgrenzen neu 
erfasst. Es wird notwendig sein, zum nächsten Stichtag mithilfe geeigneter Luftbilder die jetzt 
ausgewiesenen Grenzen zu überprüfen. Für Sachsenwaldau wurde keine Luftbildinterpretation 
durchgeführt.  

Zur Ausweisung der Betriebsklassen und der gesetzlichen Schutzgebiete (NSG, FFH, VSG) wurden 
neue Buchungseinheiten ausgewiesen. Dies wurde notwendig, um mit dem 
Forsteinrichtungsdatensatz Auswertungen zu diesen Themen durchführen zu können. Jede 
Buchungseinheit belegt die genannten Schutzkategorien jeweils zu 100%. Dabei wurden 
vereinbarungsgemäß bei den Betriebsklassen und sehr selten bei den Schutzgebieten kleinere 
Ungenauigkeiten akzeptiert, um nicht zahlreiche sehr kleine Buchungseinheiten zu erhalten. Bei 
den Schutzgebieten handelte es sich eher um Überschneidungen von verschiedenen 
Schutzgebietskategorien, deren Außengrenzen nicht übereinstimmten. Die vereinbarte Toleranz 
von max. 0,5 ha wurde bei den Schutzgebieten nie annähernd genutzt.  

Alle Wege mit einer Breite von über 7m werden von der Holzbodenfläche abgezogen, was aber nur 
in den Rfö. 1 und 2 der Fall war. Die Notwendigkeit zur Ausweisung dieser Wegebreiten sollte zur 
nächsten Forsteinrichtung überprüft werden. Die Breite ist definiert über die tatsächlich nutzbare 
Fahrbahn incl. Randstreifen (von Grabenmitte zu Grabenmitte). Es hat sich herausgestellt, dass das 
in den Betriebskarten vorhandene Wegesystem überarbeitsbedürftig war. Viele Wege waren so 
nicht vorhanden, sollten künftig eingezogen werden, unterlagen einer speziellen Nutzung 
(ausgewiesene Reitwege) oder hatten einen anderen Verlauf. Die Klassifizierung der Wege erfolgte 
in den Revieren 3 bis 11 durch die Revierleiter, die alle Wege nach ihren forstfachlichen 
Vorstellungen in einer Wegekarte markiert haben. Nicht mehr gewünschte Wege wurden aus den 
Karten gelöscht.  

Die Kartenentwürfe lagen zur Zwischenbereisung vor. Sämtliche digitalen Kartengeometrien 
werden dem Stadtwald Hamburg zur Verfügung gestellt. 

Ausgeliefert werden folgende Karten: 

• Betriebskarten 

• Blankettkarten 

• Strukturelementkarten 

• Wegekarten 
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2.2 Natürliche Produktionsgrundlagen und Waldzustand 

2.2.1 Naturräumliche Gliederung und Standorte 

In der nächsten Tabelle sind die Waldbauregionen und Wuchsbezirke des Stadtwalds Hamburg 
zusammengestellt.  

 

Für den größten Teil der Flächen liegen ältere Standortskartierungswerke vor. Für das Revier Alt-
Erfrade wurde das Werk durch das LLUR im Auftrag der Schleswig-Holsteinischen Landesforsten 
überarbeitet (s. Bericht zu diesem Revier). Aus den zur Verfügung stehenden Kartenwerken wurden 
die jeweils zwei häufigsten Standorttypen der Buchungseinheiten in das BLB übernommen.  

Nach übereinstimmendem Eindruck der Forsteinrichter ist das Standortkartierungswerk 
überarbeitungsbedürftig. Häufiger scheinen Wasser- und Nährstoffversorgung nicht den 
tatsächlichen Verhältnissen zu entsprechen. Weiterhin haben sich in der Systematik der 
Wasserhaushalts- und Substratziffern neue Zuordnungen ergeben, die auch zu einer anderen 
Einschätzung der Nährstoff- und Wasserhaushaltsverhältnisse führen. In einigen Forstorten sind die 
Wasserstände durch unterlassene Grabenunterhaltung angestiegen. Eine Neukartierung wäre sehr 
wünschenswert. Zumindest sollte bei anstehenden Verjüngungsmaßnahmen im Zweifel eine 
Neukartierung durchgeführt werden. Dabei ist eine Berücksichtigung der Klimaveränderungen für 
die standorttypbezogene Baumartenwahl von besonderer Wichtigkeit. In den Niedersächsischen 
Landesforsten liegt dazu ein praktikables System vor. Bei einer Neukartierung ist die bisherige 
Waldentwicklungstypenplanung (WET-Planung) der neuen Standortkartierung anzupassen.  

  

Wuchsbezirke und Waldbauregionen Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Waldbauregion Mittel-Westnieders.Tiefland und Hohe Heide Nieders.Küstenraum Südost Südost Südost Südwest Südwest

Revier \ Wuchsbezirk Hohe Heide (HH) Elbmarschen (EM) Südliche Geest mit Vorgeest Oldesl. Gadebuscher Grundmoräne S-Ost Elb-Niederung Holsteiner Vorgeest Holsteiner Geest

001-Eißendorf 511,8

002-Hausbruch 622,1 21,0

003-Klövensteen 441,0

004-Volksdorf 34,4 474,6 73,3

005-Wohldorf-Ohlstedt 64,1 472,0

007-Alt-Erfrade 431,9 161,7

008-Bergedorf 158,8 73,2 50,3

010-Niendorfer Gehege 123,4

011-Duvenstedter Brook 60,6 591,3
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Die nächsten Abbildungen stellen die Substrate und die Nährstoffversorgung dar. Durch die zwei 
häufigsten Standorttypen konnten ca. 84% der Standorte erfasst werden.  

 

Geprägt sind die Standorte durch Sande 
(57%) und Sande mit verschiedenen 
Verlehmungsstufen bzw. Lehme mit 
zusammen 38%. Andere Substrate haben 
geringe Bedeutung.  

Die Nährstoffversorgung liegt mit 64% 
mäßiger (3) und zusammen 19% ziemlich 
guter (4) bis guter Versorgung (5) in einem 
waldbaulich problemlos zu 
bewirtschaftendem Bereich. Es ist eine breite 
Palette von Buchen- und 
Nadelbaummischbeständen, Eichen, Andere 
Laubbaumarten mit niedriger Umtriebszeit 
(ALn) und Andere Laubbaumarten mit hoher 
Umtriebszeit (ALh) anbauwürdig. Eine 

schwache Versorgung (2) liegt auf 16% vor. Hier liegt möglicherweise und recht sicher bei der sehr 
schwachen Nährstoffziffer (1) eine Unterschätzung der Nährstoffverhältnisse vor.  

  

Standortstypen (Tiefland) Stichtag: 01.01.2019

     Substrate und Nährstoffziffern

Holzboden (ha): 4.365,5

993-Stadtwald Hamburg erfasste (ha): 3.677,5

erfasste (%): 84%
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(%

)

sehr schwach 17,4 17,4 0%

schwach 0,7 522,4 1,7 64,8 2,4 591,9 16%

mäßig 1,2 1.554,9 391,6 42,4 322,9 30,2 19,3 5,6 2.368,0 64%

ziemlich gut 17,3 82,1 308,0 85,9 21,8 9,6 28,4 553,1 15%

gut 20,7 1,9 35,9 84,9 143,4 4%

sehr gut 3,5 3,5 0%

Gesamt (ha) 1,9 2.112,0 475,4 371,0 475,5 90,3 29,0 122,5 3.677,5

Gesamt (%) 0% 57% 13% 10% 13% 2% 1% 3%

Substratgruppe

0
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1.000

1.500

2.000
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ha

Nährstoffziffer

Substrate und Nährstoffziffern Tiefland 

Kiese Sande verlehmte Sande

lehmige Sande lehmige Feinsande Lehme und Feinlehme

Beckenabsätze kalkhaltige Sande... Sandlösse
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Der Wasserhaushalt wurde folgendermaßen erfasst: 

 

Hinsichtlich der Wasserversorgung zeigt sich 
eine sehr weite Amplitude von 
Moorstandorten bis hin zu mäßig 
sommertrockenen Standorten. Die 
flächenmäßig bedeutendsten Standorte 
sind als mäßig frisch (29%), frisch bzw. 
nachhaltig frisch (10%/2%) eingestuft. Diese 
Standorte sind ohne Einschränkungen 
waldbaulich zu nutzen, wovon zusammen 
mehr als 40% der Fläche betroffen sind. Mit 
16% haben auch die mäßig 
sommertrockenen Standorte einen recht 
hohen Anteil. Hier kommt es bereits zu 
Problemen hinsichtlich des 
Wasserhaushalts anspruchsvollerer 

Baumarten. Bei der Überprüfung der Standortkartierung im Revier Alt-Erfrade wurde aber 
besonders dieser Standorttyp häufig in eine günstigere Wasserversorgung eingestuft. Die stau- und 
grundwasserbeeinflussten Standorte haben mit zusammen 35% einen hohen Anteil. Bei einer 
Überprüfung kommt es hier besonders darauf an, ob der Standort noch in gleicher Weise 
einzustufen ist. Eine Wiedervernässung könnte sie deutlich verändert haben. Wichtig wäre auch die 
Festlegung von Varianten, ob der Standort zu einer nasseren oder trockeneren Tendenz neigt. Dies 
hat z.B. beim 33er Standort erheblichen Einfluss auf die Baumartenwahl.  

Bei einer rein waldbaulichen Sichtweise ergeben sich folgende Tendenzen bei der Baumartenwahl, 
die mit den Richtlinien des FSC/PEFC und den Vorgaben in gesetzlichen Schutzgebieten 
(Pflegepläne, Verordnungen) abzugleichen sind: 

• Auf den schwachen und mäßig versorgten Standorten (Nährstoffziffer <3+) werden 
vorrangig WET mit führendem Nadelholz oder Roteiche/Buche geplant (62, 65, 76, 56, 82, 
18). Die ärmsten Standorte sind weiterhin der Kiefer vorbehalten (70, 74, 76). 

Standortstypen (Tiefland) Stichtag: 01.01.2019

     Wasserhaushalt und Nährstoffversorgung
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993-Stadtwald Hamburg erfasst (ha): 3.686,9

erfasst (%): 84%
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sehr schwach 17,4 17,4 0%

schwach 120,0 70,0 37,6 21,4 2,3 1,5 57,3 291,4 601,3 16%

mäßig 101,5 78,4 347,1 256,5 79,7 13,3 33,4 167,1 994,2 296,8 2.368,0 64%

ziemlich gut 1,3 57,2 83,5 21,6 89,5 43,2 1,2 40,0 194,4 19,3 2,0 553,1 15%

gut 6,0 47,6 9,7 20,1 53,1 6,9 143,4 4%

sehr gut 3,5 3,5 0%

Gesamt (ha) 228,7 253,2 477,9 323,2 222,3 56,5 1,2 75,6 370,0 1.070,7 607,5 3.686,9

Gesamt (%) 6% 7% 13% 9% 6% 2% 0% 2% 10% 29% 16%

Wasserhaushalt

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

1 2 3 4 5 6

ha

Nährstoffziffer

Wasser- und Nährstoffziffern Tiefland

Moore staunass grundfeucht
grundfrisch staufrisch staufeucht
wechseltrocken nachhaltig frisch frisch
mäßig frisch mäßig sommertrocken trocken



         2 Zustandserfassung 

 

Stadtwald Hamburg - Allgemeiner Teil -  Stichtag 01.01.2019 Seite 12 

• Bei den ziemlich gut und gut versorgten Standorten (>3-4) sieht die Planung vorrangig die 
Buchen-WET (25, 26, 28, 29) sowie die Eiche vor (10, 11, 12). Auf den stärker durch Grund- 
oder Stauwasser geprägten Böden sind die WET 11 und 13 prioritär.  

• Neben der Nährstoffversorgung ist auch der Wasserhaushalt als entscheidender bzw. 
limitierender Faktor anzusehen. Staunasse oder staufeuchte Standorte stellen bei 
ausreichender Nährstoffversorgung meist Eichenzwangsstandorte dar (WET 11, 12, 13). Auf 
den staufeuchten Standorten kann auch die Weißtanne eine Alternative sein.  

2.2.2 Zustand des Waldes 

Die Zustandsbeschreibung baut auf der einzelbestandsweisen Inventur und dem 
Auswertungsprogramm „NIFISBIENE BE“ auf, dem die dargestellten Grafiken und Tabellen 
entstammen. Sämtliche Auswertungen, sowohl revierweise als auch auf Ebene des Stadtwald 
Hamburg, werden nach Abschluss der Forsteinrichtung zur Verfügung gestellt.  

Die Zahlenangaben der folgenden Kapitel beziehen sich auf alle Betriebsklassen. Die Betriebsklasse 
Naturwald (Bannwald) wird zudem im Kapitel 2.2.2.4 gesondert dargestellt. 

2.2.2.1 Bestandestypen 

Die Bestandestypen (BT) stellen die 
Auswertung nach der Hauptbaumart der 
einzelnen Bestände dar. Ein Buchen-
Lärchenmischbestand wird hier z.B. 
ganzflächig der Bestandestypengruppe 
Buche zugeschlagen.  

Die Bestandestypen werden zu etwa 59% 
durch Laubbaumbestände geprägt. Die 
größte Bestandestypengruppe ist die der 
ALn mit Birke und Erle. Nahezu ein Viertel 
besteht aus Beständen dieser Baumarten. 
Mit weitem Abstand stocken in der Rfö. 
Duvenstedter Brook die meisten ALn-
Bestände (65% des Reviers). Hohe Anteile 
haben auch Wohldorf/Ohlstedt (31%), 

Volksdorf (29%) und Alt-Erfrade (23%). Viele ALn-Bestände deuten bereits in den Revieren auf einen 
geringeren Hiebssatz hin, da diese häufig schwierig zu bewirtschaften sind (Nassstandorte), 
geringen wirtschaftlichen Wert haben und überproportional oft in gesetzlichen Schutzgebieten 
liegen. Die häufigen Reinbestände oder Bestände mit wenigen Mischbaumarten stellen bei dieser 
Bestandestypengruppe aus ökologischer Sicht kein Problem dar. Diese sind unter vielen 
Standortbedingungen und in vielen Waldentwicklungsstufen (Pionierwald) durchaus natürlich.  

Derzeit stellen Kiefernbestände mit etwa 22% noch den zweitgrößten Bestandestyp im Stadtwald 
Hamburg. Weniger als 10% der Kiefern stocken in Reinbeständen (BT 70). Die Kiefer ist in den 
Revieren sehr unterschiedlich vertreten. So weisen die Reviere Hausbruch (59%), Eißendorf (30%), 
Klövensteen (43%) und Bergedorf (24%) die weitaus höchsten Anteile auf. In den innerstädischen 
Revieren Volksdorf, Niendorfer Gehege und Wohldorf/Ohlstedt ist die Kiefer nur gering vertreten. 
Auch Alt-Erfrade besitzt nur 5%.  

Die Eiche ist mit knapp 17% der dritthäufigste Bestandestyp. Sie kommt weitgehend als 
Mischbestand von Stiel- oder Traubeneiche vor. Die Roteiche hat keine Bedeutung. Die 
Eichenanteile sind besonders in den innerstädischen Revieren hoch: Volksdorf (34%), Niendorfer 
Gehege (28%), Wohldorf/Ohlstedt und Bergedorf (beide 22%).  
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Die Buche wäre auf vielen Standorten die natürliche Hauptbaumart, kommt aber derzeit 
bestandesbildend erst auf etwa 16% vor. Im Vorgriff auf die später zu erläuternden Verhältnisse im 
Nachwuchs, sind die auf rd. 460 ha vorkommenden Buchennachwuchsflächen zu berücksichtigen. 
Es deutet sich also ein starkes Bemühen zur Beteiligung und Förderung der Buche aus 
Naturverjüngung und Voranbau an. Ihr Anteil wird künftig kontinuierlich steigen. Wie bei der Eiche 
verfügen auch bei der Buche die eher städtisch geprägten Reviere in Hamburg über hohe 
Buchenanteile: Volksdorf, Wohldorf/Ohlstedt (beide 28%), Bergedorf (26%). Den höchsten Anteil 
hat jedoch das Revier Eißendorf mit 34%.  

Die Fichte nimmt noch 11% der Bestandestypen ein. Ihre Bedeutung hat bereits deutlich 
abgenommen und wird in den nächsten Jahren weiter zurückgehen. Durch die extremen 
Wetterbedingungen der Jahre 2018/19 und Borkenkäferbefall sind viele Fichten ausgefallen. 
Bestandestypen mit führender Tanne kommen auf 109 ha vor. Fast vollständig stocken diese in der 
Rfö. Alt-Erfrade und bestehen aus Küstentanne und ehemalige Weihnachtsbaumkulturen 
verschiedener Tannenarten.  

Ohne flächenmäßige Bedeutung sind Bestände mit führender Douglasie, Lärche und 
Edellaubbäumen (ALh). Auch die Verjüngungsplanung wird bei Douglasie und Lärche hier keine 
nennenswerte Veränderung bewirken. Die ALh haben besonders durch die hohen Ausfälle der 
Esche Einbußen erlitten. Auch beim ALh ist kein Anstieg der BT-Fläche zu erwarten.  

Die folgenden Tabellen enthalten die Zusammenstellung aller vorkommenden Bestandestypen.  

 

 

Bestandestypen (Laubbäume) Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Holzboden: 4.365,5

BT Fläche [ha] Prozent

10 TEi rein 6,5 0,1%

11 SEi rein 59,0 1,4%

12 TEi/Bu mit sonst La 39,5 0,9%

13 SEi mit Edella 22,4 0,5%

14 SEi/Bu mit sonst La 171,6 3,9%

16 Ei mit Na 113,5 2,6%

17 Ei mit sonst La u/o Na 294,6 6,7%

18 REi rein u. gemischt 17,8 0,4%

Summe Eiche 724,9 16,6%

20 Bu rein 80,8 1,9%

21 Bu mit Ei 372,5 8,5%

22 Bu mit BAh 15,4 0,4%

23 Bu mit Edella 14,1 0,3%

25 Bu mit Fi 44,3 1,0%

26 Bu mit Dgl 42,4 1,0%

28 Bu mit Lä 119,2 2,7%

29 Bu (HBu) mit sonst Ba 6,3 0,1%

Summe Buche 695,0 15,9%

30 BAh rein 5,1 0,1%

31 Es rein 0,6 0,0%

32 Es gemischt 29,8 0,7%

34 BAh gemischt 57,2 1,3%

35 Li rein u. gemischt 6,8 0,2%

36 Kir rein u. gemischt 3,1 0,1%

39 sonst Best der Ba-Grup ALh 3,0 0,1%

Summe ALh 105,6 2,4%

40 Erl rein u. gemischt 374,6 8,6%

42 Pa/As rein u. gemischt 11,8 0,3%

43 RErl mit Es 18,4 0,4%

44 Bi rein u. gemischt 562,0 12,9%

49 sonst Best der Ba-Grup ALn 73,3 1,7%

Summe ALn 1.040,1 23,8%

Bestandestypen (Nadelbäume) Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Holzboden: 4.365,5

BT Fläche [ha] Prozent

50 Fi rein 63,6 1,5%

52 Fi mit Bu 19,9 0,5%

53 Fi mit ALn 46,7 1,1%

56 sonst Ta rein u. gemischt 109,4 2,5%

57 Fi mit sonst Na 194,3 4,5%

58 Fi mit La u. Na 45,2 1,0%

59 sonst Best der Ba-Grup Fi 11,6 0,3%

Summe Fichte 490,7 11,2%

60 Dgl rein 16,3 0,4%

62 Dgl mit Bu 23,3 0,5%

65 Dgl mit Fi 56,7 1,3%

66 Dgl mit Ta 21,2 0,5%

68 Dgl mit La u./o. Na 28,1 0,6%

Summe Douglasie 145,6 3,3%

70 Ki rein 91,0 2,1%

71 Ki mit Ei u. sonst Ba 161,8 3,7%

72 Ki mit Bu u. sonst Ba 195,3 4,5%

74 Ki mit sonst La u/o Na 349,6 8,0%

75 Ki mit Fi 138,2 3,2%

77 SKi rein u. gemischt 3,2 0,1%

79 sonst Best der Ba-Grup Ki 11,7 0,3%

Summe Kiefer 950,8 21,8%

82 JLä rein 14,0 0,3%

84 JLä mit sonst La u/o Na 182,5 4,2%

86 ELä mit sonst La u/o Na 7,3 0,2%

Summe Lärche 203,8 4,7%



         2 Zustandserfassung 

 

Stadtwald Hamburg - Allgemeiner Teil -  Stichtag 01.01.2019 Seite 14 

2.2.2.2 Baumarten, Baumartengruppen und Altersklassen 

Einen Überblick über die Baumarten und 
Baumartengruppen zeigen die folgenden 
Tabellen und Grafiken. Während die 
Bestandestypen nach der führenden Baumart 
ausgewertet werden, gehen bei den 
Baumartengruppen auch die Mischbaumarten 
detailliert in die Auswertung ein. Die 
Baumartengruppen stellen also eine genauere 
Auswertung aller vorkommenden Baumarten 
dar.  

Im Vergleich mit den zuvor betrachteten 
Bestandestypengruppen gibt es bei Eiche, 
Buche, ALn, Douglasie und Lärche erstaunlich 
geringe Abweichungen. Da es in den 

Bestandestypen dieser Baumarten vorwiegend Mischbestände gibt, gleichen sich die Verhältnisse 
in der Gesamtauswertung offenbar weitgehend aus. Bei ALh und Fichte steigt der Anteil der 
Baumartengruppe nur um rd. 1%. Die Kiefer hat als Baumartengruppe eine knapp 3% geringere 
Fläche. Hier zeigen sich die Mischungsanteile anderer Baumarten etwas deutlicher.  

Im Allgemeinen Teil der Forsteinrichtung 2009 sind in kurzer Form die Ergebnisse der 
Stichprobeninventur und im Kapitel 6 auch im Vergleich mit der klassischen Forsteinrichtung zum 
selben Stichtag dargestellt. Ein Vergleich mit den Daten der Forsteinrichtung 2009 ist mit 
Unsicherheiten behaftet: 

• In dem Allgemeinen Teil 2009 wird mehrfach auf ungeklärte Probleme mit der 
Stichprobenauswertung im Programm „PIA“ hingewiesen. Die Einrichter bezeichnen das 
Vertrauen in die Daten selber als „nicht besonders hoch“ (Seite 36 unten). 

• Die Bestandesbeschreibungen der klassischen Forsteinrichtung zeigten in vielen 
Buchungseinheiten erhebliche Fehler. Diese gehen möglicherweise auf die 
Zusammenstellung der neuen Bestandesbeschreibungen aus Stichprobendaten zurück. 
Zuweilen waren die Bestandesbeschreibungen nichtzutreffend oder es fehlten ganze 
Bestände oder Bestandesteile, die in der Forsteinrichtung 1994 noch beschrieben waren. 
Auch hier sind die Auswertungen aus 2009 mit Vorsicht zu betrachten.  

Dass ein Vergleich trotzdem sinnvoll sein kann, zeigt die folgende Grafik. In ihr sind die Flächen der 
Baumartengruppen beider Stichtage gegenübergestellt. Die jeweils linken, farbigen Säulen geben 
der Wert 2019 und die jeweils rechten, schraffierten Säulen den Wert 2009 an.  
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Trotz der genannten Unsicherheiten in den Daten 2009, gibt es relativ geringe und erklärbare 
Veränderungen. Die Eiche verfügt aktuell über einen größeren Anteil. Er geht zum Teil auf Kulturen 
zurück, die in den letzten 10 Jahren umgesetzt wurden. Auch die Buche stockt auf größerer Fläche. 
Abgedeckte Nachwüchse, z.B. unter Fichte, könnten hier sichtbar werden. Die Fichte hat durch die 
Kalamitäten der letzten Jahre erheblich Fläche verloren. Die Flächenanteile der anderen Baumarten 
unterlagen nur geringfügigen Verschiebungen.  

Die Artenanteile innerhalb der Baumartengruppen gibt die nächste Tabelle wieder.  
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Flächenanteile der Baumartengruppen Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Holzboden: 4365,5

Baumartengruppe [ha] [%] Hauptbaumart [%] Mischbaumarten

Eiche 727,1 16,7% SEi 75,0% 22% TEi, 4% REi

Buche 679,1 15,6% Bu 96,0% 4% HBu

ALh 157,2 3,6% BAh 53,0% 26% Es, 7% WLi, 5% Rob, 3% Kir, 

3% SAh, 2% FAh

ALn 1.046,1 24,0% Bi 39,0% 35% RErl, 9% MBi, 6% SBi, 4% 

Wei, 3% As, 2% EbEs, 1% WErl, 

1% rdbläWei, 1% TKir

Fichte 528,7 12,1% Fi 74,0% 13% KTa, 7% SFi, 2% Ta, 2% NTa, 

1% OFi

Douglasie 163,4 3,7% Dgl 100,0%

Kiefer 826,8 18,9% Ki 99,0% 1% SKi

Lärche 237,1 5,4% JLä 95,0% 4% ELä, 1% Lä

Laubbäume 2.609,5 59,8%

Nadelbäume 1.756,0 40,2%



         2 Zustandserfassung 

 

Stadtwald Hamburg - Allgemeiner Teil -  Stichtag 01.01.2019 Seite 16 

Die folgende Grafik zeigt die Baumartengruppen nach Altersklassen (AKL). Eine Altersklasse umfasst 
20 Jahre. Die Säulen in voller Farbe repräsentieren den Hauptbestand. Die schraffierten Bereiche 
stellen den Nachwuchs in den AKL dar.  

 
Sehr hoch ausgestattet ist die AKL 61-80-jährig. Auch im Alter 21 bis 60-jährig sind große 
Flächenanteile vorhanden. Die Altersklasse bis 20 Jahre ist gering besetzt, wird aber durch eine 
große Nachwuchsfläche (schraffierte Säulen) ergänzt. Mit wechselnden, aber nicht geringen 
Flächen sind die höheren AKL ausgestattet.  

Die Eiche ist häufig in den Altern 21 bis 80-jährig, bleibt aber in den oberen AKL immer mit 
nennenswerten Flächen vertreten. In den letzten 20 Jahren (AKL I) ist sie deutlich weniger im 
Hauptbestand und Nachwuchs angebaut worden, als in früheren Perioden.  

Die Buche besetzt alle AKL mit wechselnden Anteilen. Im Nachwuchs wird ihre zunehmende 
Bedeutung sichtbar. Bemerkenswert ist eine Fläche von über 200 ha in der AKL über 180 Jahre mit 
Eiche und Buche. Davon stocken nur etwa 48 ha im Naturwald. Da auch die übrige Fläche sicher 
nicht mehr forstlich genutzt wird, handelt es sich dabei überwiegend potenziell um Habitatbäume 
und -bestände. 

Die ALn mit Birke und Erle besetzen vor allem die AKL bis 80 Jahre.  

Kiefernbestände finden sich in den AKL 60 Jahre und älter. In den jüngeren AKL sind sie nur noch 
gering beteiligt.  

Die Fichte ist in sehr vielen AKL vertreten und kommt auf Teilflächen auch noch im Nachwuchs vor.  
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2.2.2.3 Struktur 

Als Strukturparameter werden die erfassten Bestandesschichten der Forsteinrichtung ausgewertet. 

2.2.2.3.1 Bestandesschichten der Forsteinrichtung 

Neben der Hauptbestandsfläche von 
4.365,5 ha kommt auf insgesamt rd. 
727,6 ha (17%) Nachwuchs und auf 
1.466,4 ha (34%) Unterstand vor. Der 
Überhalt hat eine ideelle Fläche von 
nur knapp 11 ha. In der Voreinrich-
tung von 2009 sind keine Flächenan-
gaben zum erfassten Nachwuchs und 
Unterstand vorhanden. Eine Diskus-
sion um Veränderungen muss daher 
unterbleiben.  

Der Stadtwald Hamburg verfügt 
durch die großen Nachwuchs- und 
Unterstandsflächen über eine hohe 
Strukturvielfalt.  

Nachfolgend werden die Bestandesschichten Nachwuchs und Unterstand genauer beschrieben.  

Die Baumartenpalette des Nachwuches 
umfasst insgesamt 30 Baumarten. Am 
häufigsten sind Buche (459 ha, 63%), 
Bergahorn (76,7 ha, 11%) und Fichte (58 ha, 
8%) vertreten. Mit bedeutenden Flächen 
kommen auch noch Eberesche, Eiche und 
Douglasie vor.  

Der Nachwuchs wird also weitgehend von der 
Buche und weiteren Laubbaumarten gestellt. 
Laubbaumarten haben einen Anteil von 86% 
am Gesamtnachwuchs. 
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Hauptbestand Nachwuchs Unterstand Überhalt

Baumarten des Nachwuchses Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Anteil am

Baumart Fläche Gesamtnachwuchs
[ha] [%]

Stieleiche 9,6 1,3%

Traubeneiche 10,9 1,4%

Roteiche 0,2

Buche 459,0 63,0%

Hainbuche 5,9 0,8%

Esche 2,4 0,3%

Bergahorn 76,7 10,5%

Spitzahorn 1,0 0,1%

Feldahorn 0,1

Bergrüster 0,1

Winterlinde 0,7

Kirsche 0,9 0,1%

Birke 7,4 1,0%

Sandbirke 5,5 0,7%

Aspe 0,3

Eberesche 36,8 5,0%

spätblühende Traubenkirsche 2,3 0,3%

frühblühende Traubenkirsche 1,8 0,2%

Hasel 4,0 0,5%

Ilex 0,4

Fichte 58,1 7,9%

Sitkafichte 0,1

Omorikafichte 1,2 0,1%

Weißtanne 0,5

Küstentanne 8,3 1,1%

Thuja 0,1

Eibe 0,5

Douglasie 24,1 3,3%

Kiefer 1,0 0,1%

europäische Lärche 0,1

japanische Lärche 7,0 0,9%

Summe 727,0 100,0%
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Zu 60% ist der Nachwuchs aus Naturverjüngung 
und zu 21% aus Pflanzung entstanden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die folgenden Grafiken beschreiben das Vorkommen und die Baumartenzusammensetzung des 
Nachwuchses in den Eichen-, Buchen-, ALn-, Kiefern- und Fichtenbeständen.  

Die Eiche kommt eher innerhalb der Stadt Hamburg vor und erfüllt somit prioritär Naturschutz- und 
Erholungsfunktionen. Eine rein wirtschaftlich orientierte Nutzung älterer Bestände findet daher 
nicht statt.  

  

Die linke Grafik zeigt den Stand des Nachwuchses und die Baumartenzusammensetzung in den AKL. 
Es ist zurzeit noch wenig Nachwuchs vorhanden. Dieser besteht vorwiegend aus Buche und 
Bergahorn. In der rechten Grafik wird deutlich, dass der Nachwuchs außerdem noch recht locker 
bestockt ist. Insgesamt ist diese Nachwuchssituation recht günstig einzuschätzen. Eine flächige 
Verjüngung aus Schattbaumarten würde eine Habitatkontinuität der Eiche ausschließen. Bei 
fehlendem Nachwuchs könnte bei einem Ausfall oder einer künftigen Nutzung wiederum Eiche 
angebaut oder verjüngt werden.  
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Auch die Buche hat, neben dem Revier Eißendorf, ihre größten Anteile in den innenstädtischen 
Revieren Hamburgs.  

  

Die höheren AKL sind bislang etwa zur Hälfte verjüngt und der Deckungsgrad des Nachwuchses ist 
noch nicht voll geschlossen. Dies ist auf eine eher zurückhaltende Nutzung von Zielstärken aus den 
gleichen Gründen wie bei der Eiche zurückzuführen und ist nicht zu kritisieren. Die 
Zusammensetzung des Nachwuchses ist weitgehend auf Buche und Bergahorn beschränkt und 
enthält kaum Nadelbaumarten. Eine gewisse Beimischung würde eine Bereicherung des 
Landschaftsbildes darstellen und dient der Risikostreuung.  

Die Birken- und Erlenbestände erfüllen zu hohen Anteilen Naturschutzfunktionen und sind zudem 
in vielen Beständen aufgrund der Nassstandorte nicht oder nur ausgesetzt zu bewirtschaften (Erle, 
tlw. auch Moorbirke). Aber schon wegen ihres großen Flächenanteils in Hamburg sollte die 
Nachwuchssituation betrachtet werden.  

  

In der AKL IV (61-80 Jahre) sind nur knapp 3% der Fläche verjüngt. Unter Erle als Lichtbaumart ist 
auf den typischen Nassstandorten auch keine intensive Naturverjüngung zu erwarten, sie würde 
sich eher auf Störungen verjüngen. Die geringen Nachwüchse von Buche, ALh und anderen 
Baumarten stocken unter Birkenbeständen. Eine naturschutzfachliche Einschätzung wäre in 
gesetzlichen Schutzgebieten (z.B. Duvenstedter Brook) sinnvoll, wenn sich die älteren Bestände 
nicht verjüngen und sich stattdessen Offenlandbiotope einstellen. Der fehlende Nachwuchs ist bei 
den ALn weitgehend unkritisch zu sehen. Selten stehen waldbaulich notwendige Verjüngungen an.  
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Die Kiefernbestände stocken auf über 20% der Gesamtfläche und stehen zu größeren Teilen in den 
kommenden Jahrzehnten zum Umbau in naturnahe Bestände an.  

  

Unter den Kiefern der höheren AKL ist noch ein erheblicher Verjüngungsbedarf zu erkennen. Der 
Umbau wird sicher im Wesentlichen durch Voranbau erfolgen. Vorhanden sind erste 
Verjüngungspotenziale der Buche und weiterer Baumarten, deren Deckungsgrad aber erstaunlich 
niedrig ist. Ab der AKL V (81-100j.) sind über 550 ha Kiefernbestände vorhanden, unter denen erst 
rd. 60 ha geschlossene Verjüngung vorhanden ist. Es ist dabei davon auszugehen, dass ein Teil der 
Alt-Kiefernbestände auch aus Gründen des Naturschutzes, des Landschaftsbildes oder als nicht zu 
bewirtschaftende Bestände nicht verjüngt werden müssen. Grundsätzlich ist die Kiefer eine 
gegenüber Klimaveränderungen sehr robuste Baumart und sollte auch künftig als Mischbaumart 
oder auf Kleinflächen beteiligt werden.  

Die BT-Fläche der Fichte umfasst rd. 500 ha mit voraussichtlich weiter abnehmender Tendenz. 

  

Angesichts der drohenden Kalamitäten und des gewünschten Umbaus in naturnahe Bestockung 
sind bei dieser Baumart schon größere Flächenanteile vorangebaut oder natürlich verjüngt. Dies 
wurde durch den waldbaulichen sinnvollen Voranbau mit Buche und der natürlichen Verjüngung 
mit Fichte, Bergahorn und weiteren Baumarten erreicht. Seltener hatte sich schon eine üppige 
Fichtenverjüngung eingestellt, meist entstehen künftige Mischbestände. Der Deckungsgrad ist noch 
nicht ganz befriedigend, allerdings findet sich erfahrungsgemäß weitere Naturverjüngung in diesem 
Bestandestyp ein.  

Der Unterstand der Gesamtfläche wird vorwiegend durch Buche (30%), Eberesche (24%), 
Bergahorn (7%), und Spätblühende Traubenkirsche (6%) gestellt. Eiben und tlw. auch Ilex und 
Rhododendron kommen vorwiegend in städtischen Bereichen vor und sind oft aus Hausgärten 
verwildert. Die invasive Spätblühende Traubenkirsche besetzt inzwischen über 100 ha in allen 
Bestandesschichten.  

Der Überhalt kommt nur auf rd. 10 ha vor. 
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2.2.2.4 Betriebsklasse „Naturwald“ 

Die Betriebsklasse „Naturwald“ setzt sich aus 
Bannwaldflächen in den Revieren Eißendorf, 
Hausbruch, Bergedorf, Wohldorf/Ohlstedt und 
Duvenstedter Brook zusammen und weist eine 
Gesamtgröße von 465,8 ha auf. In den 
Betriebskarten sind diese Waldflächen mit einer 
Schraffur dargestellt. Im BLB ist die Betriebsklasse 
Naturwald vermerkt. Vereinbarungsgemäß wurden 
in dieser Forsteinrichtung keine waldbaulichen 
Maßnahmen geplant. Die revierweisen 
Flächenanteile zeigt die nächste Tabelle.  

  

Baumarten des Unterstandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Anteil am

Baumart Fläche Gesamtunterstand
[ha] [%]

Stieleiche 47,4 3,2%

Traubeneiche 55,4 3,7%

Roteiche 3,1 0,2%

Buche 438,9 29,9%

Hainbuche 58,3 3,9%

Esche 3,4 0,2%

Bergahorn 100,4 6,8%

Spitzahorn 2,2 0,1%

Feldahorn 3,2 0,2%

Rüster 0,3

Feldrüster 2,1 0,1%

Linde 0,3

Winterlinde 0,9

Robinie 2,1 0,1%

Nußbaum 0,1

Kirsche 0,2

Birke 46,9 3,1%

Sandbirke 34,1 2,3%

Roterle 1,7 0,1%

Aspe 0,5

Eberesche 357,4 24,3%

spätblühende Traubenkirsche 90,5 6,1%

frühblühende Traubenkirsche 33,8 2,3%

Hasel 48,2 3,2%

Ilex 4,9 0,3%

Fichte 59,9 4,0%

Sitkafichte 1,9 0,1%

Omorikafichte 0,2

Stechfichte 0,6

Weißtanne 0,6

Küstentanne 0,9

Eibe 7,8 0,5%

Douglasie 8,7 0,5%

Kiefer 6,6 0,4%

japanische Lärche 1,4

Summe 1.424,9 100,0%

Baumarten des Überhaltes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Anteil am

Baumart Fläche Gesamtüberhalt
[ha] [%]

Stieleiche 1,0 9,2%

Traubeneiche 0,3 2,7%

Buche 0,9 8,3%

Pappel 0,2 1,8%

Fichte 6,0 55,5%

Weißtanne 0,2 1,8%

Kiefer 1,8 16,6%

japanische Lärche 0,4 3,7%

Summe 10,8 100,0%

Straucharten Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Anteil 

Strauchart Fläche Straucharten
[ha] [%]

Pfaffenhütchen 0,1 0,0%

Schlehdorn 1,9 0,0%

Faulbaum 8,9 0,2%

schwarzer Holunder 1,5 0,0%

Aschweide 0,1 0,0%

Salweide 1,3 0,0%

Weißdorn 25,7 0,6%

rundblättrige Weiden 9,6 0,2%

Cornusarten 4,3 0,1%

Summe 53,4 1,2%

Flächenanteile des Naturwalds

993-Stadtwald Hamburg - BKL 9 Naturwald

Revier

001-Eißendorf 33,5

002-Hausbruch 24,2

005-Wohldorf-Ohlstedt 167,4

008-Bergedorf 17,7

011-Duvenstedter Brook 223,0

Summe 465,8
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Die nächsten Grafiken zeigen die standörtlichen Verhältnisse in den Bannwäldern. 

  

Die Sande stellen 48% der Substrate. Auf der überwiegenden Fläche liegen lehmige Sande oder 
Lehme vor, die auf kleineren Teilen sogar kalkhaltig sind. Daraus ergibt sich eine differenzierte, eher 
gute Nährstoffversorgung. Der Schwerpunkt liegt bei 41% mäßiger Versorgung. Zusammen 35% 
weisen eine ziemlich gute und gute Nährstoffversorgung auf (Wohldorfer Wald). Es kommen aber 
auch 24% schwache (Duvenstedter Brook) vor.  

Die Wasserversorgung ist geprägt von grundwassernahen Standorten und Mooren (z.B. Die Reit, 
Duvenstedter Brook). Die etwa 21% frischen Standorten liegen im Bereich des Wohldorfer Waldes, 
der aber auch viele nasse Senken aufweist.  

Die Naturwälder werden auf 88% flächendeckend und überlagernd durch Naturschutzgebiete, FFH- 
und Vogelschutzgebiete geschützt. 

 
 

Die Zusammensetzung der Bestandestypen wird zu über 90% durch Laubbaumarten, mit 
dominierenden ALn und Buchen geprägt. Die Fichte zeigte beim Waldbegang überall starke Ausfälle 
durch Borkenkäfer und Windwurf. Sie wird sich mutmaßlich in den kommenden Jahren weiter 
reduzieren. Die Esche hat besonders im Wohldorfer Wald und im Duvenstedter Brook erhebliche 
Verluste durch das Eschentriebsterben erlitten.  

Die noch vorhandenen Nadelbaumarten werden langfristig als unkritisch für die natürliche 
Entwicklung der Wälder angesehen. Sie kommen vorwiegend im Wohldorfer Wald vor, wo die 
Dominanz der Buche eine Ausbreitung der Nadelbaumarten kaum zulässt. Im Duvenstedter Brook 
ist ebenfalls ein weitgehender Ausfall der Fichte zu erwarten.  
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In den nächsten Tabellen sind die Bestandesschichten Unterstand, Nachwuchs und die 
Strauchschicht beschrieben. 

 

 

Etwa 14% der Naturwälder weisen eine 
Unterstandsschicht auf, die mit größeren 
Anteilen aus Buche/Hainbuche, Eiche, 
frühblühende Traubenkirsche und Kiefer 
besteht. Nachwuchs ist auf 19% beschrieben 
worden und besteht zu 98% aus 
Laubbaumarten.  

 

 

Flächenanteile der Baumartengruppen Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg - BKL 9 Naturwald

Holzboden: 465,8

Baumartengruppe [ha] [%] Hauptbaumart [%] Mischbaumarten

Eiche 56,5 12,1% SEi 79,0% 21% TEi

Buche 120,4 25,8% Bu 99,0% 1% HBu

ALh 11,9 2,6% Es 75,0% 25% BAh

ALn 219,9 47,2% RErl 41,0% 27% MBi, 26% Bi, 2% Wei, 2% As, 

1% rdbläWei

Fichte 22,2 4,8% Fi 97,0% 2% SFi

Douglasie 1,6 0,3% Dgl 100,0%

Kiefer 20,1 4,3% Ki 100,0%

Lärche 13,2 2,8% JLä 100,0%

Laubbäume 408,7 87,7%

Nadelbäume 57,1 12,3%

Baumarten des Unterstandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg - BKL 9 Naturwald

Anteil am

Baumart Fläche Gesamtunterstand
[ha] [%]

Stieleiche 3,2 4,0%

Traubeneiche 0,7 0,8%

Buche 45,3 57,5%

Hainbuche 1,8 2,2%

Esche 0,9 1,1%

Bergahorn 0,2 0,2%

Birke 0,9 1,1%

Sandbirke 0,6 0,7%

Eberesche 2,1 2,6%

spätblühende Traubenkirsche 0,6 0,7%

frühblühende Traubenkirsche 3,2 4,0%

Hasel 2,2 2,7%

Fichte 0,9 1,1%

Weißtanne 0,4 0,5%

Küstentanne 0,4 0,5%

Kiefer 3,0 3,8%

Summe 66,4 100,0%

Baumarten des Nachwuchses Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg - BKL 9 Naturwald

Anteil am

Baumart Fläche Gesamtnachwuchs
[ha] [%]

Stieleiche 0,2 0,2%

Buche 77,4 87,8%

Esche 1,3 1,4%

Bergahorn 6,3 7,1%

Feldahorn 0,1 0,1%

Birke 0,1 0,1%

Eberesche 0,6 0,6%

Hasel 0,2 0,2%

Fichte 1,6 1,8%

Douglasie 0,3 0,3%

Summe 88,1 100,0%

Straucharten über alle SchichtenStichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg - BKL 9 Naturwald

Anteil 

Strauchart Fläche Straucharten
[ha] [%]

Schlehdorn 1,8 0,4%

Weißdorn 7,0 1,5%

rundblättrige Weiden 6,1 1,3%

Summe 14,9 3,2%
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Der aktuelle Vorrat der Betriebsklasse 
„Naturwald“ beläuft sich auf etwa 117.500 
VFm (252 VFm/ha). Es gibt keine forstlichen 
Maßnahmenplanungen im Naturwald.  

  

Hauptergebnisse der Betriebsregelung *
993-Stadtwald Hamburg - BKL 9 Naturwald

Grundlagen

Fläche Vorrat

Baumarten- Über/ Über/

gruppe IST NORMAL Unter IST NORMAL Unter

[ha] [%] im Ganzen [Vfm] je Hektar [Vfm]

Eiche 56,5 12% 17.083 14.939 2.144 302 264 38

Buche 120,4 26% 49.191 31.314 17.877 409 260 148

ALh 11,9 3% 1.610 2.886 -1.276 135 242 -107

ALn 219,9 47% 29.443 25.407 4.036 134 116 18

Fichte 22,2 5% 9.234 7.491 1.743 416 337 79

Douglasie 1,6 0% 547 422 125 342 264 78

Kiefer 20,1 4% 5.939 4.760 1.179 295 237 59

Lärche 13,2 3% 4.481 3.544 937 339 268 71

Gesamt 465,8 100% 117.528 90.763 26.765 252 195 57

Zuwachs Zuwachs

im Ganzen je Hektar
Baumarten- normale Vorrats-

gruppe Akl.-fl. Anteile lZ dGzU änderung Lkl dGzU lZ

[ha] [%] Vfm/Jahr Vfm/ha/Jahr

Eiche 6,3 11% 312 331 312 6,1 5,9 5,5

Buche 17,2 43% 1.230 908 1.230 7,6 7,5 10,2

ALh 1,9 2% 44 66 44 6,3 5,6 3,7

ALn 55,0 30% 851 1.094 851 5,2 5,0 3,9

Fichte 4,4 9% 253 237 253 10,7 10,7 11,4

Douglasie 0,4 1% 22 19 22 11,6 11,6 13,8

Kiefer 3,4 3% 80 124 80 6,6 6,2 4,0

Lärche 3,3 3% 78 133 78 11,4 10,0 5,9

Gesamt 83,6 100% 2.870 2.912 2.870 6,5 6,3 6,2

* Die Angaben enthalten Vorräte, Zuwächse und Nutzungsansätze aus allen Bestandesschichten
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2.2.2.5 Vorratsverhältnisse und -struktur, Zuwachs 

2.2.2.5.1 Ergebnisse der Forsteinrichtung (alle Betriebsklassen, gesamter Stadtwald) 

Die baumartengruppenweise Aufstellung der Vorrats- und Zuwachskennwerte für die einzelnen 
Betriebsklassen findet sich in den Hauptergebnissen der Betriebsregelung (vgl. Kap. 4.11).  

Laut einzelbestandsweiser Inventur 
beläuft sich der Hektarvorrat aller 
Bestandesschichten derzeit auf 266 
VFm/ha (insgesamt rund 1,16 Mio. 
VFm) und liegt damit 22 VFm über 
dem Normalvorrat von 244 VFm/ha. 
Die Vorräte in den Revieren betragen 
zwischen 198 VFm/ha im 
Duvenstedter Brook und 376 VFm/ha 
in Eißendorf.  

Der Vorrat aller Bestandesschichten 
wird zu jeweils zu der Hälfte von den 
Laub- und Nadelbaumarten gebildet 
(51%/49%). Die Vorräte werden durch 
Baumartengruppen wie folgt gestellt: 
Buche (22%), Kiefer (20%), Fichte 
(17%), Eiche (14%) und ALn (13%). Alle 
anderen Baumarten liegen deutlich 
unter 10%-Anteil.  

Gegenüber den Daten der 
Voreinrichtung (Stichprobeninventur 
= Stichtag 01.01.2009) ist der 
Hektarvorrat von 201 VFm auf nun 
265 VFm (+32%) gestiegen. 
Bedeutende Vorratsanstiege kommen 

in norddeutschen Forstbetrieben vor, sind jedoch in dieser Größenordnung außergewöhnlich. 
Welche Bedeutung die im Allgemeinen Teil 2009 erwähnten Probleme mit der 
Stichprobenauswertung bei der Ermittlung des Vorrats hatten, ist unklar.  

Der laufende Zuwachs (lZ) beläuft sich auf 8,1 VFm/ha*a. Innerhalb des Stadtwalds liegen die 
Reviere Alt-Erfrade (9,9), Eißendorf (9,7), Niendorfer Gehege (9,2) und Bergedorf (9,0) über dem 
mittleren Wert. Den niedrigsten Zuwachs leisten die Bestände im Revier Duvenstedter Brook (5,9). 
Den höchsten Gesamtzuwachs erbringt die Buche, gefolgt von Fichte und ALn.  

Der durchschnittliche Gesamtzuwachs während der Umtriebszeit (dGzU) liegt bei 7,5 VFm/ha*a 
und somit unterhalb des lZ. Dies ist auf die zuwachsstarken Bestände in den jüngeren Altersklassen 
zurückzuführen.  

  

Hauptergebnisse der Betriebsregelung *
993-Stadtwald Hamburg

Grundlagen

Fläche Vorrat

Baumarten- Über/ Über/

gruppe IST NORMAL Unter IST NORMAL Unter

[ha] [%] im Ganzen [Vfm] je Hektar [Vfm]

Eiche 727,1 17% 162.021 193.132 -31.111 223 266 -43

Buche 679,1 16% 251.133 180.776 70.357 370 266 104

ALh 157,2 4% 28.702 46.853 -18.151 183 298 -115

ALn 1.046,1 24% 148.162 130.709 17.453 142 125 17

Fichte 528,7 12% 198.489 183.982 14.507 375 348 27

Douglasie 163,4 4% 60.408 53.423 6.985 370 327 43

Kiefer 826,8 19% 231.598 211.577 20.021 280 256 24

Lärche 237,1 5% 80.490 63.242 17.248 339 267 73

Gesamt 4.365,5 100% 1.161.003 1.063.693 97.310 266 244 22

Zuwachs Zuwachs

im Ganzen je Hektar
Baumarten- normale Vorrats-

gruppe Akl.-fl. Anteile lZ dGzU änderung Lkl dGzU lZ

[ha] [%] Vfm/Jahr Vfm/ha/Jahr

Eiche 82,2 13% 4.764 4.376 3.045 6,2 6,0 6,6

Buche 97,0 21% 7.509 5.250 4.563 7,8 7,7 11,1

ALh 23,3 4% 1.419 1.261 848 8,3 8,0 9,0

ALn 264,8 18% 6.515 5.607 5.081 5,6 5,4 6,2

Fichte 109,0 19% 6.736 6.111 1.954 11,6 11,6 12,7

Douglasie 40,9 8% 2.702 2.365 1.383 14,5 14,5 16,5

Kiefer 137,8 12% 4.165 5.540 -820 7,2 6,7 5,0

Lärche 57,8 5% 1.606 2.319 334 11,1 9,8 6,8

Gesamt 746,4 100% 35.416 32.829 16.387 7,8 7,5 8,1

* Die Angaben enthalten Vorräte, Zuwächse und Nutzungsansätze aus allen Bestandesschichten
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Die Kennziffern des Hauptbestandes sind im Folgenden gesamt und für die vier Hauptbaumarten 
dargestellt. 

 

 

 

Die Leistungsklassen der Eiche sind über alle Alter recht hoch. In den AKL II und III sind die 
Bestockungsgrade erhöht. Hier ist deutlich ein Pflegebedarf zu erkennen.  

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Alle

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 1.577 80.923 125.133 362.017 113.004 97.899 96.476 58.441 91.827 87.796 1.115.093

EN 1.Jz [Vfm] 1.794 2.581 8.010 13.864 16.103 10.151 16.139 3.781 72.423

EN  [%] * 113% 34% 31% 30% 31% 39% 38% 32% 51%

VN [Vfm] 208 33.451 23.109 42.558 8.788 3.459 2.265 736 613 673 115.858

Sa.Nutz [Vfm] 208 33.451 24.903 45.139 16.798 17.323 18.368 10.887 16.752 4.454 188.281

Zuw. [Vfm] 2.980 65.260 54.080 98.470 24.500 18.050 14.450 7.340 11.670 11.250 308.050

LKI 7,1 7,5 8,6 8,8 7,6 8,3 8,1 7,2 6,8 6,4 6,1 7,8

B° 0,76 0,91 0,79 0,82 0,77 0,76 0,79 0,74 0,79 0,81 0,81

Alter 14 32 52 71 88 110 132 149 169 203 84

Fläche [ha] 20,2 122,4 684,8 574,3 1.402,9 353,0 276,0 265,6 181,1 260,7 224,5 4.365,5

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Eiche

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 3 15.852 12.587 40.433 7.863 8.529 9.106 13.116 14.105 36.818 158.412

EN 1.Jz [Vfm] 15 317 180 512

EN  [%] * 7% 13% 13% 13%

VN [Vfm] 6.811 4.353 4.001 485 190 269 146 59 351 16.665

Sa.Nutz [Vfm] 6.811 4.353 4.001 485 205 269 146 376 531 17.177

Zuw. [Vfm] 12.930 6.040 13.480 2.100 1.780 1.630 1.930 1.740 3.010 44.640

LKI 6,3 6,7 6,9 6,5 5,5 6,1 5,7 5,8 5,4 5,3 6,2

B° 0,90 0,95 0,94 0,86 0,81 0,83 0,85 0,78 0,82 0,84 0,86

Alter 13 34 49 70 91 112 132 153 169 208 93

Fläche [ha] 17,6 160,9 71,3 179,1 34,5 29,9 29,4 41,7 42,9 104,2 727,1

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile
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Auch die Buche ist bis zum Alter von etwa 100 Jahren wüchsig. In der III. AKL ist der Bestockungsgrad 
etwas erhöht.  

 

Die mittlere Wüchsigkeit der Birken und Erlen ist eher gedämpft, jedoch gibt es sehr große 
bestandesweise und forstortsweise Unterschiede. Die Bestockungsgrade spiegeln ebenfalls sehr 
verschiedene Bestandesgeschichten. Hoch bestockte und kaum zu bewirtschaftende Bestände und 
aufgrund ihrer Naturschutzfunktion unbewirtschaftete Bestände sind regelmäßig hoch bestockt. In 
anderen Beständen haben Ausfälle (Phytophtora, Vernässung) zu sehr räumdigen Verhältnissen 
geführt.  

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Buche

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 2.386 7.186 32.338 15.420 23.008 38.484 15.134 47.883 48.783 230.622

EN 1.Jz [Vfm] 101 251 529 4.963 311 4.842 2.417 13.414

EN  [%] * 64% 35% 19% 27% 19% 33% 28% 29%

VN [Vfm] 1.946 1.943 6.504 1.849 1.759 1.080 25 441 321 15.868

Sa.Nutz [Vfm] 1.946 1.943 6.605 2.100 2.288 6.043 336 5.283 2.738 29.282

Zuw. [Vfm] 3.630 4.490 12.980 5.070 5.340 7.300 2.610 7.890 8.100 57.410

LKI 8,3 8,8 9,1 8,8 8,2 7,7 7,4 7,3 6,7 6,9 7,8

B° 0,85 0,89 0,92 0,90 0,81 0,86 0,84 0,81 0,80 0,78 0,84

Alter 12 31 51 72 89 112 134 151 171 199 119

Fläche [ha] 11,8 68,6 40,8 108,5 47,5 56,8 87,3 33,6 110,5 112,3 679,1

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Aln

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 1.173 16.819 29.062 82.887 6.549 2.671 153 139.314

EN 1.Jz [Vfm]

EN  [%] *

VN [Vfm] 93 7.259 3.131 3.534 245 14.261

Sa.Nutz [Vfm] 93 7.259 3.131 3.534 245 14.261

Zuw. [Vfm] 2.030 13.390 11.270 21.740 1.400 490 40 50.360

LKI 5,6 5,6 5,8 5,4 6,3 6,9 6,5 5,6

B° 0,70 0,87 0,72 0,81 0,75 0,76 0,50 0,79

Alter 16 30 53 70 89 109 133 57

Fläche [ha] 58,7 209,6 221,3 503,4 36,9 12,8 1,2 1.046,1

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile
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Die wenigen jungen Kiefernbestände starten noch mit recht guter Wüchsigkeit, um dann mit 
zunehmendem Alter beständig abzufallen. Auch ältere Bestände weisen recht hohe 
Bestockungsgrade auf.  

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Kiefer

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 2 4.309 6.862 81.652 31.033 23.857 35.415 22.334 23.572 1.807 230.843

EN 1.Jz [Vfm] 158 181 3.510 7.278 6.674 8.168 1.126 27.095

EN  [%] * 26% 26% 25% 29% 38% 37% 72% 33%

VN [Vfm] 1.509 1.281 13.370 3.974 974 769 565 95 22.536

Sa.Nutz [Vfm] 1.509 1.281 13.528 4.155 4.484 8.047 7.239 8.263 1.126 49.631

Zuw. [Vfm] 40 2.770 2.380 19.810 6.120 3.680 3.640 1.690 1.260 100 41.490

LKI 8,6 8,6 7,8 7,8 7,3 7,1 6,8 6,4 6,2 6,4 7,2

B° 0,95 0,95 0,87 0,80 0,78 0,70 0,77 0,73 0,78 0,75 0,78

Alter 12 33 53 71 87 110 131 147 168 187 103

Fläche [ha] 2,5 24,1 26,9 282,3 105,8 85,7 116,7 84,0 91,7 7,0 826,8

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile
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2.2.3 Waldflächen mit besonderen Schutz- und Erholungsfunktionen 

Die folgenden Aussagen beziehen sich auf die Gesamtfläche des Stadtwalds Hamburg. Nicht 
verschlüsselt wurde die auf dem größten Teil der Hamburger Wälder vorliegenden und im 
Waldgesetz verankerten Erholungsfunktion. Auf die recht ungenaue Übernahme gesetzlich 
geschützter § 30-Biotope wurde ebenfalls vereinbarungsgemäß verzichtet. In den Revieren 
Eißendorf und Hausbruch sind diese Biotope in präziser Weise durch die dort durchgeführte 
Biotopkartierung als Verschneidung mit der WBK-Datenbank in die Forsteinrichtungswerke 
übernommen worden. Es ist beabsichtigt, die Biotopkartierung auch für die verbliebenen Flächen 
nachzuholen, daher sollten nicht mehr zusätzlich eine ungenauere und möglicherweise ältere 
Kartierung eingearbeitet werden.  

2.2.3.1 Übersicht 

Einen Überblick über die besonderen Schutzfunktionen gibt die nachfolgende Tabelle: 

 

Die tabellarische Zusammenstellung enthält nicht alle Kategorien der nach Naturschutzrecht 
geschützten Gebiete. So fehlen Landschaftsschutzgebiete. Diese Schutzkategorien können im 
Forsteinrichtungsprogramm nicht verschlüsselt werden, decken aber große Teile der nicht als NSG, 
FFH oder Vogelschutzgebiet (BSG) geschützten Flächen ab.  

Insgesamt sind 4.440,6 ha mit einem Schutzstatus nach Naturschutzrecht belegt (NSG, FFH, BSG). 
Regelmäßig gibt es jedoch Überlagerungen von zwei oder drei dieser Kategorien.  

2.2.3.2 Schutzgebiete nach Naturschutzrecht 

Für die gesetzlichen Schutzgebiete wurden von den Naturschutzbehörden Hamburgs und 
Schleswig-Holsteins Shapes mit den aktuellen Flächenausformungen zur Verfügung gestellt. Diese 
wurden auch für die Abgrenzungen in den Betriebskarten verwendet. Die 
Schutzgebietsverordnungen und Pflegepläne sollten vollständig auf Onlineportalen zur Verfügung 
stehen. Dies war bei den Pflegeplänen jedoch nicht immer der Fall. Teilweise wurden sie durch die 
Revierleiter zur Verfügung gestellt oder sie waren an anderer Stelle im Internet verfügbar. Alle 
Planungen in Schutzgebieten wurden intensiv mit den Revierleitern in Bezug auf die Pflegeziele hin 
besprochen. Mündliche Absprachen mit den Naturschutzbehörden wurden ergänzend zu 
bestehenden Plänen eingearbeitet. Im NSG Rodenbeker Quellental wurden alle Planungen mit der 
aktuell laufenden Biotopkartierung abgestimmt.  

Schutzgebiete und Schutzfunktionen Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Holzboden: 4.365,5

Schutz/Erh. Bedeutung Fläche [ha] Prozent [%]

3 NSG 1.806,9 41,4%

4 FFH-Gebiet 1.572,4 36,0%

5 Vogelschutz-Gebiet 1.061,5 24,3%

6 ND 3,1 0,1%

7 KD 24,4 0,6%

14 Wasserschutz 886,0 20,3%

44 alter Waldstandort 806,6 18,5%

6.160,9 141,1%Summe
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Häufig können die Inhalte der Pflegepläne nicht detailliert in die Forsteinrichtung übernommen 
werden. Im Zweifel gilt in jedem Fall der vorliegende Pflegeplan. Bei bestehenden Problemen 
sollten die Naturschutzbehörden zur Klärung befragt werden.  

2.2.3.2.1 Naturschutzgebiete 

Im Bereich des Stadtwalds Hamburg liegen die im Folgenden aufgeführten Naturschutzgebiete.  

 

Revier Nr. Naturschutzgebiete 

7 SH076 Oberalsterniederung 

2 HH 004 Fischbeker und Neuengrabener Heide 

2 HH 007 Moorgürtel 

3 HH 009 Schnaakenmoor 

4 HH 010 Stellmoorer Tunneltal 

4 HH 011 Volksdorfer Teichwiesen 

4 HH 005 Hainesch Iland 

4+5 HH 012 Wittmoor 

4 HH 035 Duvenwischen 

4 SH 167 Heidkoppelmoor und Umgebung 

4 HH 006 Höltigbaum 

5 HH 008 Rodenbeker Quellental 

5 HH 013 Wohldorfer Wald 

5 SH 187 Ammersbek-Niederung 

5+11 SH 106 Hansdorfer Brook 

5 HH 25 Hummelsbütteler Moore 

8 HH 001 Borgholster Elblandschaft 

8 HH 002 Die Reit 

11+5 HH 003 Duvenstedter Brook 

2.2.3.2.2 Landschaftsschutzgebiete 

Die Landschaftsschutzgebiete werden nicht in den Datensatz der Forsteinrichtung übernommen. 
Die Verordnungen lagen vor und wurden auf forstliche Belange überprüft.  

2.2.3.3 Natur- und Kulturdenkmale 

Die größeren Natur- und Kulturdenkmäler wurden in die Waldaufnahmebelege übernommen. 
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2.2.3.4 NATURA 2000 

Nach dem letzten Stand der Gebietsmeldung liegen folgende Teilflächen von FFH- und 
Vogelschutzgebieten im Bereich des Stadtwalds:  

Revier NFP-Nr. FFH-Gebiet 

7 5987 Tarbeker Moor (DE 1927-352) 

7 + 5 5986 Alstersystem bis Itzstedter See und Nienwohlder Moore (DE 2226-391) 

2 5855 NSG Fischbeker Heide (DE 2525-301) 

3 5856 NSG Schnaakenmoor (DE 2324-302) 

4 5853 Komplex NSG Stellmoorer Tunneltal - NSG Höltigbaum (DE 2327-302) 

5 5857 NSG Wohldorfer Wald (DE 2226-302) 

5 5857 NSG Wohldorfer Wald (DE 2226-302) 

5 5860 Hansdorfer Brook mit Ammersbek (DE 2227-303) 

5 5858 Wittmoor 

8 5851 Borgholster Elblandschaft 

8 5852 Die Reit (DE 2526-303) 

8 5862 Großensee, Mönchsteich, Stenzer Teich (DE 2328-355) 

11 + 5 5854 NSG Duvenstedter Brook (DE 2226-303) 

 

Revier NFP-Nr. BSG / Vogelschutzgebiet 

7 6918 Alsterniederung (EU-Nr. 2226-401) 

4 6802 Hainesch-Iland (DE 2326-401) 

5 6804 Wohldorfer Wald (DE 2226-302) 

5 6803 NSG Hansdorfer Brook (DE 2227-401) 

8 6806 Die Reit (DE 2526 401) 

11+5 6805 Duvenstedter Brook (DE 2226-303) 

2.2.3.5 Wasserschutzgebiete 

Nach der aktuellen Verschlüsselung unterliegen rd. 886 ha dem Wasserschutz. Die benötigten 
Angaben wurden Online-Portalen der Stadt Hamburg und Schleswig-Holsteins entnommen.  
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2.2.3.6 Erholung 

In §8 des Landeswaldgesetzes wird festgelegt, dass der Staatswald ganzflächig als Erholungswald 
dient, sofern es sich nicht z.B. um ein Naturschutzgebiet handelt. Regelmäßig nutzen aber die 
Hamburger Bürger auch Naturschutzgebiete intensiv zur Erholung. Da also nahezu alle Wälder im 
Hamburger Stadtgebiet für die Erholung genutzt werden, wurde auf die Verschlüsselung dieser 
Funktion für jede einzelne Buchungseinheit verzichtet. Die weit außerhalb der Hamburger 
Stadtgrenze gelegenen Forstorte unterliegen einer eher geringen Erholungsnutzung (Großensee, 
Alt-Erfrade).  

2.2.3.7 Altholzinseln und Kleinodflächen 

Für die Hamburger Wälder ist neben der Ausweisung der Bannwälder auch die Einrichtung von 
Altholzinseln und sog. Kleinodflächen geplant. Damit soll das Konzept unbewirtschafteter Wälder 
vervollständigt werden. Im Zuge der Biotopkartierung in den Revieren Eißendorf und Hausbruch 
wurden bereits diese als Habitatbestände ausgewiesen. In den Revieren 3 bis 11 wurden alle 
Altholzreste, Knickbäume und eingemischte Altbäume erfasst, soweit diese bisher nicht in den 
Bestandesbeschreibungen vorkamen. An den äußeren Besitzgrenzen der Hamburger Wälder wurde 
auf die Aufnahme in das Inventar verzichtet, da regelmäßig nicht die tatsächlichen 
Besitzverhältnisse bekannt waren (Knicks am Waldaußenrand).  

Bei Durchführung der beabsichtigten Biotopkartierung in den Revieren 3 bis 11 sollte dann eine 
Festlegung der Schutzkategorien erfolgen. Auch die Übernahme von definitiv nicht mehr zu 
bewirtschaftenden Beständen gehörenden Beständen (z.B. abgelegene Bruchwälder) sollten dabei 
berücksichtigt werden.  

Es kann sicher von einem sehr großen Potenzial an schützenswerten Altbestandsteilen und -
beständen in den Hamburger Wäldern ausgegangen werden. Aus dem Pool der von der 
Forsteinrichtung erfassten Altbaumbeständen kann problemlos der notwendige Umfang von 
Altholzinseln ausgewählt werden.  
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3 Kritische Würdigung des Betriebes im abgelaufenen Betriebsregelungs-

zeitraum 

Die folgenden Aussagen beziehen sich auf den gesamten Hamburger Stadtwald. Revierbezogene 
Aussagen sowie Beispielflächen sind in den jeweiligen Zwischenbereisungsprotokollen zu finden. 

3.1 Bisherige Zielsetzungen 

Das Hamburgische Landeswaldgesetz bildet die Grundlage für die Waldbehandlung der Wälder. 
Wichtige Ziele sind der die Bewahrung und Förderung der Erholungs- und Schutzfunktionen des 
Waldes (u.a. Naturschutz, Bodenschutz, Wasserschutz, Klimafunktion und Erhalt des 
Landschaftsbildes). Prinzipiell dienen alle Wälder der Erholung der Bevölkerung, 
naturschutzfachliche Belange haben in Naturschutz-, Vogelschutz- und Flora-Fauna-
Habitatgebieten Vorrang.  

Wichtige Hinweise zu waldbaulichen Zielen gibt das Werk „Verfahrenshinweise und 
Handlungsempfehlungen zur Konkretisierung der Waldbaulichen Rahmenrichtlinie, zur Einhaltung 
von Vorgaben der Zertifizierungsorganisationen und zur Umsetzung in der Forsteinrichtung“. 
Weiterhin sind Ziele durch die Zertifizierung nach den Richtlinien des FSC und des PEFC vorgegeben.  

Die „Globalrichtlinie zur Bewirtschaftung der Hamburger Wälder“ befindet sich gerade in einer 
Neufassung in Abstimmung. Sie konnte noch nicht bei der aktuellen Forsteinrichtung berücksichtigt 
werden.  

Ein Waldfunktionenplan befindet sich ebenfalls in der Abstimmung und lag zur Forsteinrichtung 
noch nicht vor. Die in drei Revieren ausgewiesenen Bannwälder wurden bereits zum Stichtag in die 
Forsteinrichtung übernommen.  

Eigene baumartenbezogene Waldbaurichtlinien liegen in Hamburg nicht vor. Hier wurden die in 
den Landeswäldern Niedersachsens und Schleswig-Holsteins gültigen Merkblätter angewendet. 
Ebenso gelten die Forsteinrichtungsrichtlinien des Forstplanungsamts in Wolfenbüttel und die 
Praxishinweise der Nordwestdeutschen Forstlichen Versuchsanstalt in Göttingen.  
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3.2 Waldverjüngung 

Die geplanten Verjüngungsmaßnahmen sind im Allgemeinen Teil 2009 zur Forsteinrichtung nicht 
erläutert. Allgemein ist die aktive Verjüngungstätigkeit im Stadtwald Hamburg vergleichsweise 
gering gewesen. Dies ist häufig auf die Zurückhaltung bei der Nutzung von alten Beständen 
zurückzuführen. Aus Sicht vieler Revierleiter war die Endnutzungsplanung häufig zu stark und in 
vielen innerstädtischen Forstorten der Erholungs- und Naturschutzfunktion nicht angemessen. 
Diese Einschätzung wird von der Forsteinrichtung geteilt. Als Konsequenz aus einer Anpassung der 
Planung an die Multifunktionalität der Wälder haben sich im abgelaufenen Planungszeitraum auch 
Maßnahmen zur Verjüngung der Bestände erübrigt. Nachteile sind dadurch nicht entstanden.  

Die Naturverjüngung ist die bevorzugte 
Verjüngungsmethode in Hamburgs Wäldern. 
Mindestens 60% der vorhandenen Nachwüchse 
ist daraus entstanden. Auch viele abgedeckte 
Verjüngungen und Kulturen enthalten zudem 
Anteile aus Naturverjüngung. Diese Entwicklung 
entspricht vollständig den Zielen des Stadtwalds 
Hamburg und der Zertifizierungssysteme. Auch 
die Zusammensetzung aus führender Buche und 
der hohe Anteil ALh und ALn, in Kombination mit 
moderaten Anteilen Fichte und weiteren 
Nadelbaumarten ist zielkonform. Allgemein 
wird aus allen Revieren von einer sehr 
erfolgreichen Naturverjüngung aller Baumarten 

berichtet, wo der Vorbestand eine solche Entwicklung ermöglicht. Mit einem angemessenen Anteil 
Mischbaumarten ist auch eine Diversität und damit Vorbereitung auf klimatische Veränderungen 
gegeben. Bei der Fichtenaturverjüngung ist es weiterhin notwendig auf die Beimischung von Buche 
und ggf. klimatoleranter Mischbaumarten (z.B. Douglasie) zu achten. Dies ist auch in aller Regel 
erfolgt. Beim Bergahorn sollte auf die erhöhten Nährstoffansprüche dieser Baumart geachtet 
werden. Erst ab einer Nährstoffziffer von 4/4+ ist gegenüber der Buche eine langfristige 
Konkurrenzkraft gegeben. Ansonsten stellt der Bergahorn aber zumindest eine Zeitmischung dar.  

Als Kulturen auf der Freifläche wurden nur sehr wenige Pflanzungen durchgeführt. Eine große 
Kultur ist im Forstort Alt-Erfrade auf einer Wiese entstanden. Der Ausfall von Vorbeständen hatte 
meist eher kleinflächigen Charakter und konnte durch andere Maßnahmen kompensiert werden 
(vorhandener Nachwuchs, kleinflächige Ergänzung). Ein großflächiger Ausfall der Fichte im NSG 
Höltigbaum wurde nach den Vorstellungen der Naturschutzbehörde nicht neu begründet. 
Vorhandene Verjüngung soll dort übernommen werden. Einige kleine Eichenkulturen sind gut 
gelungen. Es hat sich aber bei Eiche die generelle Notwendigkeit eines Zaunschutzes herausgestellt. 
Der Wildverbiss schädigt ungeschützte Eichenkulturen zu stark.  

Der Voranbau und bei kleineren Pflanzungen die Ergänzung sind im naturnahen Waldbau die 
Methoden der Wahl, wenn Mischbaumarten beteiligt oder ein Wechsel in der Hauptbaumart unter 
dem Schirm des Vorbestandes erfolgen soll. Die verwendeten Pflanzenzahlen waren meist 
erfreulich hoch. Mögliche Ausfälle können so ohne Nachbesserungen kompensiert werden und die 
gewünschte Qualität ist langfristig gewährleistet. Am häufigsten wurde die Buche angebaut.  
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3.2.1 Zustand der Verjüngungen 

Bei künftigen Pflanzungen sollte auf eine großflächigere Mischungsform geachtet werden. In vielen 
WET wird eine mindestens gruppen- bis horstweise, besser horst- bis kleinflächenweise Mischung 
empfohlen. Dies reduziert die zwischenartliche Konkurrenz und damit auch spätere 
Mischungsregulierungen auf ein Mindestmaß.  

Die künftige Erschließung muss unbedingt vor der Pflanzmaßnahme überarbeitet und ggf. markiert 
werden. Die Erschließung darf nicht bepflanzt werden. Diese Aspekte wurden sehr weitgehend bei 
den bisher durchgeführten Verjüngungen beachtet.  

In Einzelfällen kommen in verschiedenen Revieren sehr unbefriedigende, abgedeckte 
Verjüngungsflächen vor. Sie sind durch geringe Pflanzenzahlen, sehr unbefriedigende Qualitäten 
und ungünstige Baumartenmischungen charakterisiert. Ein negativer Wildeinfluss verschlechterte 
den Zustand im Revier Alt-Erfrade zusätzlich drastisch. Der Zustand ergab sich jeweils in der Folge 
nach Ausfall bzw. Nutzung des Vorbestands. Im Forstort Großensee besteht auf Teilflächen bereits 
der Verdacht einer Entkopplung von Nutzung und Verjüngung. Die Verbesserung der Waldstruktur 
ist in diesen Fällen nachträglich schwierig und kostenträchtig.  

Auf die häufig sehr gut, stammzahl- und artenreich auflaufende Naturverjüngung wurde bereits 
hingewiesen. Besonders die innenstädtischen Verjüngungen haben recht wenig Probleme mit dem 
Wildeinfluss, obwohl Wild fast überall diesen Lebensraum nutzt. Seltene Baumarten einschließlich 
der Eiche leiden jedoch stärker unter Verbiss. Der Anbau der Eiche ohne Zaunschutz hatte 
regelmäßig starken Verbiss, Ausfälle und schlechte Qualitäten zur Folge. Auf die Wildsituation geht 
noch einmal das Kapitel 3.4 genauer ein.  

3.3 Waldpflege und Waldernte - Nutzungsplanung und Umsetzung 

3.3.1 Nutzungsmassen 

Nach den Auswertungen des Zentralen Forstdienstes für die Jahre 2008-2018 hat lediglich das 
Revier Duvenstedter Brook seinen im Reviervergleich geringen Hiebssatz erreicht. Alle anderen 
Reviere liegen teilweise weit hinter der Planung zurück. Erfahrungsgemäß deutet dieses 
gleichförmige Ergebnis auf einen zu hohen Planungsansatz hin.  

3.3.2 Pflegezustand 

Die Auswertungen der Nutzungsmassen lassen keinen Schluss auf den Waldzustand oder auf eine 
zielführende waldbauliche Behandlung zu. Entscheidend ist der Waldzustand beim Waldbegang. 

Feinerschließung:  

Das wesentliche Ziel ist die langfristige Gliederung zunehmend strukturreicher Wälder als Basis 
ihrer gezielten Bewirtschaftung und Entwicklung. Eine systematische Erschließung der Waldfläche 
ist die Grundlage für einen auf Dauerwaldbewirtschaftung ausgerichteten Waldbau und stellt die 
Voraussetzung für den Einsatz schonender, wirtschaftlich sinnvoller und moderner Forsttechnik 
dar. Hierzu müssen Ersterschließungen rechtzeitig vor der Erstdurchforstung eingerichtet werden. 
Die Wege- und Gassenführung muss jederzeit für Forstwirte und Maschinenführer eindeutig 
erkennbar sein.  

Der Standard des FSC sieht eine vorrangige Nutzung bestehender Erschließungssysteme vor. In 
bewirtschafteten Beständen wird dies auch häufiger so gehandhabt. Die Unzulänglichkeiten im 
Erschließungssystem werden durch bringungstechnische Anpassungen ausgeglichen (Zuseilen, 
längere Rückeentfernungen, vermehrte Nutzung durch Brennholzwerber). Sinnvoll ist dieses 
Vorgehen sicher in Beständen, die ganz überwiegend einer Naturschutz- oder Erholungsfunktion 
unterliegen oder in denen eine sehr ausgesetzte Bewirtschaftung stattfindet (Nassstandorte).  
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Wo notwendig und bei anstehenden Erstdurchforstungen wurden aber auch in allen Revieren 
Erschließungen überarbeitet und ggf. neu angelegt. Diese Erschließungen waren durchweg fachlich 
gut umgesetzt. Eine Markierung der Erschließung war oft vorhanden oder der Verlauf der Gasse 
war relativ gut ersichtlich. Auch die Markierung nur auf unübersichtlichen Teilstrecken wird 
angewendet. Eine dauerhafte und auffällige Markierung in Erholungswäldern wurde vermieden. 
Aus fachlicher Sicht genügt auch eine Markierung jeweils zu anstehenden Maßnahmen. 

Gravierende Bodenschäden wurden als aktuelle Ereignisse selten und meist nur auf Teilstrecken 
der Erschließung festgestellt. 

 

Ästungen: 

Die nebenstehende Abbildung zeigt den Stand 
der Ästungen. Mit einer Gesamtfläche von rd. 44 
ha haben Ästungen im Stadtwald Hamburg keine 
Bedeutung. Im Datensatz der letzten 
Forsteinrichtung waren Ästungen nicht 
verschlüsselt. Daher fehlt diese Information und 
die Investition ist infrage gestellt, wenn es nicht 
weitere sichere Informationsquellen gibt. Bei 
dieser Inventur wurden nur sicher erkennbare 
und vom Revierleiter bestätigte Ästungen 
verschlüsselt.  
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Bestandespflege: 

Der Pflegezustand der Bestände wurde anhand allgemeingültiger Pflegestandards beurteilt. In 
jedem Fall waren die Hinweise der Revierleiter auf die speziellen Verhältnisse vor Ort von 
wesentlicher Bedeutung für die endgültige und vollständige Beurteilung des Pflegezustands. Von 
Wichtigkeit waren z.B. Hinweise auf: 

• Die Intensität der Erholungsnutzung, 

• Vereinbarungen mit den Naturschutzbehörden, 

• die Frage, ob überhaupt ein Zugang zu dem Bestand und eine Befahrung möglich ist, 

• Möglichkeiten der Holzlagerung.  

In Anbetracht der vielen Ansprüche an den Wald und die teilweise geäußerte Kritik an forstlichen 
Maßnahmen durch die Bevölkerung wird in den Hamburger Revieren eine engagierte und fachlich 
gute Bestandespflege durchgeführt. Waldbestände in der Pflegephase waren durchweg immer im 
Focus der Forstleute.  

Die Eingriffsstärken lagen im üblichen Rahmen. Versuche, die Pflegeturni in Erholungswäldern 
durch stärkere Eingriffe zu verlängern, sind verständlich, sollten aber besser unterbleiben. Hier 
müssten vielleicht doch Informationen der Bevölkerung für eine bessere Akzeptanz sorgen.  

Eine Markierung der Z-Bäume zur Durchforstung war nicht häufig zu finden. Die positive 
Markierung stellt eine bewährte Methode zur zielgerichteten Entnahme von Bedrängern und zur 
Begrenzung der Eingriffsstärke dar. Nach Möglichkeit sollte eine temporäre Markierung 
durchgeführt werden.  

Aufgrund der Altersstruktur waren Läuterungen nur auf geringen Flächen durchzuführen.  

 

Zielstärkennutzungen: 

In der letzten Einrichtungsperiode hatte die Endnutzung mit jährlich rd. 6.500 Fm einen Anteil von 
37% am Gesamthiebsatz. Der Schwerpunkt lag mit 46% der Gesamtmasse in den Revieren 
Eißendorf und Hausbruch.  

Eine Auswertung des Einschlags nach Vor- und Endnutzung liegt nicht vor. Es besteht aber der 
Eindruck, dass insbesondere die Endnutzungsplanung nur zu geringen Teilen umgesetzt wurde. 
Waldbauliche Nachteile sind daraus nicht entstanden. Dies könnte nur der Fall sein, wenn die 
Zielstärkennutzung tatsächlich umsetzbar war und nun eine Entwertung des Holzvorrates 
eingetreten sein sollte. Nicht umgesetzte Planungen beruhten jedoch meist auf den Konflikt 
zwischen der geplanten Intensität des Eingriffs und Zielkonflikten mit anderen Waldfunktionen.  

3.3.3 Dringend pflegebedürftige Bestände 

Folgende Definition liegt der Einschätzung von Pflegedringlichkeiten zugrunde: 

Dringend pflegebedürftige Bestände: 

Bestände, die im Moment noch nicht dem Pflegeziel ihrer Altersklasse entsprechen und 
dementsprechend innerhalb der nächsten zwei bis drei Jahre zielgerichtet gepflegt 
(läuterungsdringlich, durchforstungsdringlich) werden müssen.  

Im Stadtwald Hamburg sind 6,8% bzw. rd. 296 ha der Holzbodenfläche pflegedringlich.  
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Die revierbezogenen Werte sind von vielen Faktoren abhängig, die in den Revierberichten 
beschrieben sind. In den ausgewiesenen Naturwäldern wurden keine Pflegedringlichkeiten 
verschlüsselt. Die Liste der pflegebedürftigen Bestände soll den Revieren als Prioritätenliste 
dienen.  

Der Schwerpunkt der 
Pflegedringlichkeiten liegt bei der Eiche 
in der II. und weniger in der III. AKL. In der 
II. AKL sind rd. 30% der vorkommenden 
Eichenbestände betroffen. Im nächsten 
Planungszeitraum sollte die Eiche ein 
besonderes Augenmerk erhalten. Der 
hohe Wert bei den ALn resultiert 
vorwiegend auf die dringend zu 
begünstigenden Eichen im 
Birkengrundbestand der großflächigen 
sog. „Taigaflächen“ im Revier Alt-Erfrade. 
Die pflegedringlichen Anteile anderer 

Baumarten sind bezogen auf deren Gesamtfläche nicht von größerer Bedeutung.  

 

Pflegedringlichkeiten

993-Stadtwald Hamburg

Revier

dringend 

pflegebedürftig

% 

dringend 

pflegebed
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HB-

Fläche [ha] [%]

Eißendorf 511,8 26,7 5,2%

Hausbruch 643,1 35,0 5,4%

Klövensteen 441,0 37,9 8,6%

Volksdorf 582,3 19,8 3,4%

Wohldorf-Ohlstedt 536,1 18,2 3,4%

Alt-Erfrade 593,6 126,8 21,4%

Bergedorf 282,3 4,6 1,6%

Niendorfer Gehege 123,4 6,7 5,4%

Duvenstedter Brook 651,9 20,6 3,2%

Summe 4.365,5 296,3 6,8%
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3.4 Wald - Wild Situation 

In den Revieren Niendorfer Gehege und Bergedorf kommt als Standwild nur das Rehwild vor. In den 
übrigen Revieren sind die Schalenwildarten Reh- und Schwarzwild als Standwild anzutreffen. 
Rotwild ist Standwild im Duvenstedter Brook. Das Damwild ist Standwild im Duvenstedter Brook 
und in den Hauptrevieren Alt-Erfrades.  

Die Bejagung ist in den Revieren in Hamburg durch den intensiven Besucherverkehr sehr erschwert 
und unterliegt vielen Einschränkungen. Davon sind auch randlich gelegene Bereiche betroffen, wie 
das Duvenstedter Brook, wo Besucherverkehr zu allen Zeiten des Tages vorkommt 
(Tierbeobachtung).  

3.4.1 Verbiss- und Fegeschäden 

Als Verbissschäden wurden nur stärkere Schäden, auch an Mischbaumarten, aufgenommen. Nur 
leichtere und vereinzelte Schäden bleiben unberücksichtigt. In der folgenden Tabelle sind die 
Schäden für den gesamten Stadtwald enthalten.  

 

Insgesamt wurden 39 ha als stark verbissen kartiert. Dies ist ein sehr geringer Wert. So sind vom 
gesamten Nachwuchs nur 5% stark verbissen. Betrachtet man in der Schicht Nachwuchs einzelne 
Baumarten, so ergibt sich ein differenzierteres, aber auch noch unkritisches Bild. Der Verbiss 
beträgt baumartenbezogen: Buche 3%, Bergahorn 12%, Esche 29% und Weißtanne 100%. Die 
Gesamtfläche bei Esche und Weißtanne ist allerdings sehr gering. Die Hauptbaumarten haben in 
der Bilanz erstaunlich geringe Wildprobleme. Der Wildeinfluss steigt jedoch bei selteneren und 
verbissempfindlichen Baumarten und kann dort durchaus zur Entmischung führen (Esche, 
Spitzahorn, Tanne, Moorbirke).  

 

Flächenanteile mit Verbissschäden Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Holzboden (ha):  4.365,5

Gesamt

Baumart Hauptbestand Nachwuchs [ha]

Stieleiche 2,5 2,7 5,2

Buche 1,6 13,2 14,8

Hainbuche 0,1 0,1

Esche 0,1 0,7 0,8

Bergahorn 0,4 9,2 9,6

Eberesche 0,8 2,1 2,9

Fichte 0,6 4,1 4,7

Weißtanne 0,5 0,5

Nordmanntanne 0,2 0,2

Douglasie 0,2 0,2

Gesamt 6,5 32,5 39,0

Bestandesschicht
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Auch die Fege-/Schlagschäden sind recht gering. Bei neu einzubringenden Baumarten (Douglasie) 
kann es lokal zu Problemen kommen.  

3.4.2 Schälschäden 

Die folgende Auswertung stellt die durch die Forsteinrichtung ermittelten Schälschäden in allen 
Bestandesschichten dar. Frische Schäden sind definiert als bis zu drei Jahre alte Schäden. Oft ist 
eine genaue Datierung schwierig. Schälschäden wurden nur im Einzugsbereich der Rot- und 
Damwildvorkommen Alt-Erfrade und Duvenstedter Brook gefunden.  

 

Frische und frische und alte Schälschäden in Kombination wurden auf insgesamt 11 ha 
verschlüsselt. Davon sind 70% als mittlere oder schwere Schäden kartiert.  

Alte Schäden kommen auf rd. 67 ha vor und bilden mit 86% aller Schäden den größten Posten. Die 
Buche ist am stärksten betroffen. Weiterhin sind auch Fichten, ALn (Eberesche) und Douglasien 
betroffen.  

 

Flächenanteile mit Fegeschäden Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Holzboden (ha):  4.365,5

Gesamt

Baumart Hauptbestand Nachwuchs [ha]

Bergahorn 0,5 0,5

Eberesche 0,4 0,3 0,7

Fichte 0,4 0,4

Küstentanne 1,1 0,3 1,4

Douglasie 1,4 1,4 2,8

japanische Lärche 0,6 0,1 0,7

Gesamt 3,5 3,0 6,5

Bestandesschicht

Flächenanteile mit Schälschäden Stichtag: 01.01.2019
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ALn 10,5 1,1 2,0 0,2 13,8

Fichte 4,2 6,2 0,2 0,3 10,9

Douglasie 2,1 3,0 1,7 6,8

Kiefer

Lärche 1,8 1,8
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Die letzte Forsteinrichtung hat 
im Erläuterungsbericht keine 
Daten zu Schälschäden 
aufgeführt. Tendenzen sind 
daher nicht abzuleiten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammenfassend sind die Verbiss- und Fege-/Schlagschäden im Stadtwald als moderat zu 
beschreiben. Allgemein ist eine intensiv auflaufende Naturverjüngung zu beobachten. Gepflanzte 
Buchen wachsen üblicherweise ohne größere Probleme heran. Die Intensität der Schäden nimmt 
in Richtung seltener Baumarten zu. Eine Entmischung bei einigen Baumarten ist nicht 
auszuschließen. Nach Einschätzung der Forsteinrichter ist die Eiche nicht ohne Zaunschutz in 
angemessener Qualität durchzubringen. Die insgesamt recht positiven Ergebnisse beruhen jedoch 
auch auf den relativ geringen investiven Verjüngungen, die teilweise im Zaunschutz erwachsen sind.  

Der Lebensraum von Rot- und Damwild ist deutlich an den aufkommenden Schälschäden 
festzustellen. Die Verhältnisse in den Revieren Duvenstedter Brook und Alt-Erfrade sind 
differenziert zu betrachten. Dazu sind die Ausführungen in den Revierberichten zu beachten. Im 
Revier Alt-Erfrade ist in den kommenden Jahren eine deutliche Reduktion der Wildbestände 
notwendig. In allen anderen Revieren sollte das Niveau der vorkommenden Wildarten gehalten und 
den jeweiligen Verjüngungszielen ggf. angepasst werden.  

Auch die Jagd unterliegt in Teilen der Bevölkerung einer zunehmend kritischen und oft emotionalen 
Kritik. Für die Bejagung der Hamburger Waldflächen ist für die Revierleitungen unbedingt die 
Unterstützung aller vorgesetzten Dienststellen und der Akteure im Naturschutz notwendig.  
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3.5 Besondere Schadereignisse – Waldschutz 

Die Fichte unterlag in den letzten Jahren häufig Windwurf und Borkenkäferbefall. Auch abgelegene 
Fichtenvorkommen wurden stark befallen. Ursache waren dafür Stürme und die auch in Hamburg 
starke Dürre der Jahre 2018 und 2019. Bereits mittelfristig wird die Fichte als Mischbaumart 
seltener werden. Großflächige Reinbestände waren aber auch zuvor schon selten, so dass ihr Ausfall 
keine gravierenden waldbaulichen Probleme verursacht. Die Arbeitsbelastung durch andauernde 
Käfersuche und Aufarbeitung ist für alle Beteiligten erheblich.  

Auch bei anderen Baumarten haben die extrem trockenen und heißen Sommer 2018/19 vielfach 
Trocknisschäden im gesamten Stadtwald verursacht Es waren Nachwüchse und Kulturen ebenso 
betroffen wie ältere Bestände. Auch die Schäden an Biotopen (Tümpel, Sümpfe etc.) waren 2018/19 
gravierend. Das tatsächliche Ausmaß der Schäden werden erst die kommenden Jahre zeigen.  

Die Esche hatte auch in der Vergangenheit keine große Bedeutung, jedoch war sie eine wichtige 
Haupt- und Mischbaumart auf Nassstandorten und auf besser nährstoffversorgten Standorten. Sie 
hat massive Ausfälle durch das Eschentriebsterben erlitten. Vor allem aus Naturschutzsicht ist die 
Erkrankung ein erheblicher Verlust.  

Die Spätblühende Traubenkirsche zeigt lokal begrenzt weiterhin starke Ausbreitungstendenzen. 
Zurzeit kommt sie auf zusammen rd. 93 ha im Unterstand und Nachwuchs vor, das sind 2% der 
Holzbodenfläche. Als wirkungsvolle, langfristige Maßnahme zur Bekämpfung sind in erster Linie 
anstehende Verjüngungsmaßnahmen mit konkurrenzstarken, abschattenden Baumarten zu sehen 
(v.a. Buche). Aktive Bekämpfung außerhalb von Verjüngungsphasen ist nur aus 
Naturschutzgründen sinnvoll.  

Aus einigen Revieren waren Ausfälle durch die Eichenkomplexerkrankung zu verzeichnen, die zu 
einer schleichenden, tlw. auch raschen Auflichtung von Alteichenbeständen geführt hat. 
Möglicherweise waren in einigen Beständen auch Veränderungen im Bodenwasserhaushalt die 
Ursache.  

Bei der Erle waren entlang von Bächen und Gräben starke und flächige Ausfälle zu beobachten, die 
wahrscheinlich auf Phytophtora-Befall zurückzuführen sind. In diesen Bereichen ist der zusätzliche 
Ausfall der Esche besonders negativ.  

3.6 Naturschutz und Landschaftspflege 

Eine kritische Würdigung der Umsetzung von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen unter 
Naturschutzgesichtspunkten kann nicht erfolgen, da eine flächendeckende Begehung durch die 
Waldbiotopkartierung in den Revieren 3 bis 11 nicht stattgefunden hat. Für die Reviere Eißendorf 
und Hausbruch wurde im Rahmen der Biotopkartierung 2017 eine kritische Würdigung erstellt.  
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4 Betriebsplanung 

Die folgenden Aussagen zur Betriebsplanung beziehen sich auf alle Betriebsklassen und auf einen 
Planungszeitraum von zehn Jahren.  

Die im Kapitel 3.1 genannten Richtlinien stellen eine gute und operationale Grundlage zur Waldbe-
handlung und Bewirtschaftung dar. Die praktische Umsetzung erfolgt in Eigenverantwortung durch 
die Revierleiter in den jeweiligen Bezirken. Es ist Aufgabe der Forsteinrichtung, die Richtlinien mit 
den lokalen Praxiserfahrungen in den Revieren in Einklang zu bringen und sie in eine gemeinsam 
aufgestellte und von allen Beteiligten getragene Planung münden zu lassen. Die naturschutzfachli-
chen Ansprüche waren zumeist in den Verordnungen und Pflegeplänen, zusammen mit den münd-
lichen Abstimmungen mit der Behörde für Umwelt und Energie (BUE) klar und umsetzbar geregelt. 
Neben waldbaulichen und forsttechnischen Problemen im urbanen Wald Hamburgs, war die Erho-
lungsfunktion von herausragender Bedeutung bei allen Gesprächen und Diskussionen in allen Re-
vieren. Die Erholungsfunktion hat im Stadtbereich Hamburgs offensichtlich noch weiter an Gewicht 
gewonnen. Möglicherweise ist es aber auch die zunehmend kritische Einstellung in Teilen der Be-
völkerung in Bezug auf forstliche Maßnahmen im Wald, die die notwendigen Arbeiten in den Re-
vieren erschweren und Mitarbeiter belasten. Aus den Berichten der forstlichen Mitarbeiter und 
zahlreichen Gesprächen der Forsteinrichter mit Waldbesuchern, geht sehr häufig eine Ablehnung 
von menschlichen Eingriffen in den Waldbestand hervor. Je älter die Bestände sind, desto mehr 
wird ein Unterlassen menschlicher Einwirkung und insbesondere ein Unterlassen des Einsatzes von 
Maschinen gefordert. Diese Entwicklung ist in allen und besonders in urbanen Wäldern Deutsch-
lands zu beobachten.  

Wie schon in der Kritischen Würdigung dargestellt, erfolgt in den Hamburger Wäldern eine 
waldbaulich sinnvolle und auf die Multifunktionalität Rücksicht nehmende Waldbehandlung. Diese 
wird regelmäßig außerdem von den Zertifizierern bestätigt und ggf. angepasst. Alle 
Naturschutzbelange werden in Zusammenarbeit mit den zuständigen Fachbehörden und im 
Rahmen der Pflegepläne wahrgenommen. Es wäre sehr wichtig, dass dieser erfolgreiche Waldbau 
von allen Verantwortlichen mitgetragen und gegenüber den kritischen Bevölkerungsteilen auch 
gemeinsam vertreten wird. Die Nutzung des nachwachsenden Rohstoffs Holz aus zertifizierter 
Forstwirtschaft sollte aus ökologischen Gründen neben allen anderen Funktionen des Waldes 
wieder in den Focus gestellt werden.  

4.1 Waldverjüngung 

Bei der Verjüngungsplanung werden wichtige waldbauliche Entwicklungen gesteuert. Zu beachten 
ist das Ziel eines Dauerwaldes mit einem zunehmenden Anteil von Baumarten der natürlichen 
Waldgesellschaften (pnV). Den Laubbaumarten ist Vorrang einzuräumen und auf die 
standortgerechte Baumartenwahl ist zu achten. Wo möglich sollte die Verjüngung aus 
Naturverjüngung bevorzugt werden.  

Die standortgerechte Baumartenwahl beruht auf der Standortkartierung und den 
standortbezogenen Vorschlägen für die Umsetzung von Waldentwicklungstypen (WET). Auf die 
Unsicherheiten der bisherigen Standortkartierung wurde bereits hingewiesen. Die geplanten WET 
(vgl. Anhang) sind unbedingt an möglicherweise geänderte Kartierungsergebnisse anzupassen.  

In der Waldverjüngungsplanung ist jeweils die Bruttoverjüngungsfläche (Gesamtfläche des 
anzustrebenden WET) angegeben. Diese entspricht nicht der Nettofläche für künstliche 
Verjüngungen, welche sich nach Reduzierung um Ränder, Gassen und sonstige nicht zu 
bepflanzende Flächen ergibt. Die Forsteinrichtung macht keine Vorgaben für das 
Verjüngungsverfahren (Pflanzung, Saat). Beschreibungen über die Ziele in der Phase der 
Bestandesbegründung sind in den WET-Beschreibungen enthalten.  
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Die für den Stadtwald geplanten Verjüngungsplanungen sind in der nächsten Tabelle 
zusammengestellt. 

 

Insgesamt sind für den Stadtwald Hamburg im kommenden Jahrzehnt rd. 600 ha Verjüngungsfläche 
vorgesehen. Etwa 43% dieser Fläche entfallen auf die Übernahme bereits vorhandener Verjüngung 
(rd. 260 ha), was vorwiegend die Buchen-WET betrifft. Durch das Einleiten von Naturverjüngungen 
sollen auf ca. 128 ha Verjüngungen etabliert werden. Die investiven Verjüngungsverfahren haben 
einen Umfang von 212 ha (4,9% des HB). Mit 128 ha entfällt davon der größte Teil auf die 
Voranbauten (61%). Weiterhin sind auf 44 ha Kulturen und auf 4 ha Ergänzungen geplant. Auf 23 
ha sind Eventualplanungen vorgesehen.  

Die Eichenplanungen haben einen Gesamtumfang von rd. 35 ha, wovon 25,4 ha oder fast drei 
Viertel der Planung eine Kultur erfordern. Die Umsetzung erfolgt daher auch vorwiegend auf der 
Freifläche und erfordert häufiger auch die kleinflächige Nutzung des Vorbestands. Wenn der 
Bestand nicht schon stark verlichtet ist, wird also die Umsetzung der Planung auch von der 
Durchführbarkeit der Holzernte abhängig bleiben. Fast alle WET beruhen auf der Pflanzung der 
heimischen Eichenarten. Als ebenfalls trockenheitstolerante Baumart wäre künftig auch die 
zunehmende bestandesweise Beteiligung der Roteiche anzuraten, jedoch nicht in Mischung mit 
heimischen Eichen. Ein Zaunschutz sollte obligatorisch sein.  

Waldentwicklungstypenplanung und Verfahren Stichtag: 01.01.2019
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Traubeneiche-

Buche 4,3 2,5 1,8 8,6 4,3

11
Stieleiche-

Hainbuche 3,0 3,0 3,0

12 Stieleiche-Buche 6,9 5,7 12,6 12,6 5,8

14 Eiche-Birke 3,2 3,0 0,6 6,8 3,2 2,3

18 Roteiche-Buche 2,3 1,3 3,6 2,3

20 Buche 24,1 23,9 41,7 89,7 23,9 2,0

21 Buche-Eiche 7,9 31,7 0,3 8,1 30,1 78,1 16,3

22
Buche-Bergahorn-

(Kirsche) 0,5 5,4 1,7 9,3 25,8 42,7 11,5 3,0

25 Buche-Fichte 11,2 17,8 20,5 49,5 17,8

26 Buche-Douglasie 6,5 25,4 0,4 62,3 83,6 178,2 69,2 1,9

28 Buche-Lärche 1,5 1,0 0,7 3,2 1,0

29 Buche-Tanne-Fichte 11,5 1,6 14,1 11,8 39,0 15,7

31
Edellaubbäume, 

frischer Typ 0,4 0,4 0,4

36
Kirsche 

(Hainbuche) 0,4 0,4 0,4

52 Fichte-Buche 2,8 20,2 23,0

55 Weißtanne-Buche 0,5 0,5 0,5

62
Douglasie mit 

Buche 7,4 5,4 2,3 15,1 12,8

65
Douglasie-Fichte-

Buche 7,6 12,2 8,3 28,1 12,2 8,2

82 Lärche-Buche 0,7 1,5 4,0 6,2 4,7

Summe 43,5 128,2 4,0 164,3 248,7 588,7 211,8 23,2

% der HB-Fläche 1,0% 2,9% 0,1% 3,8% 5,7% 13,5% 4,9% 0,5%
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Die waldbaulichen Ziele des Stadtwalds Hamburg stellen eine naturnahe Entwicklung der Wälder in 
den Vordergrund, daher nehmen auch alle Planungen mit führender Buche über 80% (491 ha) der 
Planungen ein. Die waldbaulichen Bedingungen lassen auf 110 ha eine Naturverjüngung erwarten. 
Auf 137 ha müssen Buchen oder Mischbaumarten im Voranbau eingebracht werden.  

Die Planung von Edellaubbäumen und Weichlaubäumen als führende Baumarten hat keine 
Bedeutung. Beide sind immer als Mischbaumarten bei allen WET willkommen. Die Erfahrung zeigt, 
dass sich diese Baumarten auch aus Naturverjüngung einstellen.  

In der Fichte ist nur noch selten zu planen und wurde überwiegend als vorhandene 
Naturverjüngung übernommen.  

Auf geringer Fläche ist der Weißtannen-WET 55 geplant. Die Weißtanne ist derzeit noch eine sehr 
seltene Baumart und könnte künftig als trockenheitsresistentere Nadelbaumart höhere Anteile 
erhalten. Sie ist leider sehr verbissgefährdet und scheidet zurzeit bei Vorkommen von Rot- und 
Damwild wegen der langfristigen Gefährdung durch Schäle aus. Es wurde vereinbart, sie jedoch als 
Initialpflanzung in anderen WET regelmäßig zu beteiligen, wenn ohnehin ein Zaunbau für den 
Haupt-WET notwendig wird (nicht bei Ei-WET).  

Mit rund 49 ha entfallen auf die Douglasien- und Lärchen-WET 62, 65 und 82 nur 8% der 
Verjüngungsplanung. Die Planung bezieht sich weitgehend auf standörtliche schwächere 
Freiflächensituationen. Gerade die Freifläche ist für die führende Buche nicht geeignet und der 
Standort für Eiche ggf. zu schwach. Ein möglichst hoher Buchenanteil, z.B. im Seitenschatten des 
Nachbarbestands, ist anzustreben. Nicht selten befinden sich aber auch Buchenbestände in direkter 
Nachbarschaft, so dass lokal eine Mischung durchaus gegeben ist. Die Planung wäre anhand einer 
neuen Standortkartierung zu überprüfen.  

Allgemein ist bei der Umsetzung der Verjüngungsplanung unbedingt die Pflanzung der beteiligten 
Baumarten entsprechend der jeweiligen Standortausstattung und Belichtungssituation innerhalb 
der beplanten Buchungseinheiten zu beachten. Alle WET lassen den Anbau der Hauptbaumarten in 
einem breiten Mischungsspektrum zu. Weitere Mischbaumarten haben immer in der Planung einen 
Anteil und auch dort sind die Beteiligung verschiedener Begleitbaumarten aus Pflanzung oder 
Naturverjüngung berücksichtigt. Im Sinne eines naturnahen Waldbaus und der Risikostreuung in 
Hinblick auf den Klimawandel sollte von dieser waldbaulichen Freiheit Gebrauch gemacht werden. 
Dabei ist ausdrücklich nicht die Anlage von „Buntmischungen“ gemeint.  

Die Verjüngungsverfahren (Pflanzung oder Naturverjüngung) wurden nach dem mutmaßlich 
sinnvollen Vorgehen gemeinsam festgelegt. Sollte sich eine Pflanzung im Laufe des 
Planungszeitraums als standortgerechte Naturverjüngung einstellen, so ist selbstverständlich diese 
zu übernehmen und die Pflanzung kann ganz oder teilweise entfallen. Umgekehrt sollte bei 
Ausbleiben der geplanten Naturverjüngung immer auch die rechtzeitige Umsetzung durch 
Pflanzung geprüft werden.  
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Die Planung wird bei einer gelungenen Umsetzung die Struktur der Bestandestypen deutlich 
verändern, wie die nächste Grafik zeigt: 

 

In dieser Grafik werden die bisher führenden Baumarten den künftigen Hauptbaumarten des WET 
gegenübergestellt. Eine unveränderte Hauptbaumart führt hier nicht zu einer grafischen 
Darstellung (z.B. Bu-NV unter Alt-Buche). Nicht berücksichtigt sind auch Mischbaumarten, die 
selbstverständlich in allen Beständen geplant sind. Alle Planungen gehen zulasten der 
Nadelbaumbestände und fördern in der Tendenz Laubbaumbestände. Die Kiefern und Fichten 
verlieren Fläche und besonders Buche und etwas auch die Eiche gewinnen neue Anteile.  
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4.2 Waldpflege  

Für den Stadtwald Hamburg ergibt sich eine jährliche Waldpflegefläche von rd. 296 ha und rd. 21 
ha investive Kulturfläche. Die folgende Tabelle listet die Waldpflegeflächen in den einzelnen 
Revieren auf.  

 

4.2.1 Läuterungen 

Zum Zeitpunkt der Forsteinrichtung lässt sich die Notwendigkeit von Läuterungen z.T. nur bedingt 
einschätzen und planen. Die Wahl des optimalen Zeitpunktes, der Intensität und der Häufigkeit der 
Eingriffe ist daher weitgehend dem Revier überlassen. Die Erschließung der Läuterungsbestände ist 
eine wichtige Voraussetzung für den Arbeitsfortschritt und die Überschaubarkeit der Maßnahme. 
Läuterungen sind i.d.R. nur dann unbedingt notwendig, wenn das angestrebte 
Waldentwicklungsziel (Baumartenmischung, Qualitätserwartung) gefährdet wird. Diese potentielle 
Gefährdung ist wichtigstes Entscheidungskriterium für einen Läuterungseingriff. 

Der Läuterungsumfang (360 ha in 10 Jahren) macht rd. 14% der Pflegefläche aus.  

Die geplanten Maßnahmen umfassen vor allem Mischungsregulierungen in Beständen 
verschiedener Baumarten sowie Stammzahlreduktionen in Fichtennaturverjüngungen.  

4.2.2 Durchforstung 

Insgesamt ist eine Durchforstungsfläche von rd. 2.590 ha in zehn Jahren geplant. 

Die Durchforstungsfläche kann nur ein ungefährer Weiser im Hinblick auf die anzustrebenden 
waldbaulichen Entwicklungsziele sein. Die Durchforstungshäufigkeit und -stärke ist mit der 
jeweiligen Revierleitung abgestimmt worden. Maßgebend für die Beurteilung des Pflegezustandes 
ist nicht der genaue Vollzug der Planung, sondern der Vergleich des Pflegeziels mit dem 

Waldpflege in den Revieren Stichtag: 01.01.2019
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Eißendorf 511,8 7,0 31,7 38,7 4,7 1.211 2.001 3.212 6,3

Hausbruch 643,1 6,8 43,5 50,3 5,6 1.611 1.694 3.304 5,1

Klövensteen 441,0 3,7 0,1 30,1 33,9 5,5 1.147 982 2.128 4,8

Volksdorf 582,3 2,1 40,9 43,0 1.324 153 1.477 2,5

Wohldorf-Ohlstedt 536,1 1,5 14,8 16,3 0,7 495 122 616 1,1

Alt-Erfrade 593,6 9,7 0,2 58,3 68,2 2,0 2.104 340 2.444 4,1

Bergedorf 282,3 1,1 14,4 15,5 1,0 561 146 707 2,5

Niendorfer Gehege 123,4 8,6 8,6 324 324 2,6

Duvenstedter Brook 651,9 4,0 17,1 21,1 1,6 542 468 1.010 1,5

Summe 4.365,5 35,9 0,3 259,4 295,6 21,1 9.318 5.905 15.223 3,5

Massen in Efm je Jahr
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entsprechenden Zustand des Bestandes. Die Durchforstungen in jüngeren Beständen sollten als Z-
baumorientierte Auslesedurchforstung durchgeführt werden. Eine konsequente und zielgerichtete 
Z-Baumförderung lässt sich nur realisieren, wenn Z-Bäume positiv markiert werden. Diese positive 
Markierung ist solange erforderlich, bis die qualitativ besten, großkronigen und vorherrschenden 
Z-Bäume eindeutig erkennbar sind. In Bereichen mit intensiver Erholungsnutzung ist immer auch 
das dieser Funktion entsprechende abwechslungsreiche Waldbild entlang der Wege und 
Waldaußenränder als Pflegeziel anzustreben.  

Im Zuge der Waldbewirtschaftung soll auch künftig die vorhandene Feinerschließung überprüft und 
ggf. den überarbeitet werden. Ziel ist eine Erschließung der Waldfläche, die der Multifunktionalität 
Hamburger Wälder in der Einzelfläche am besten gerecht wird.  

 

Eichenbestände: 

Die Pflege der Eichenbestände konzentriert sich 
auf die AKL II und III, die mit zusammen 236 ha 
etwa ein Drittel aller Eichenbestände stellen. 
Dort sind im Mittel 1,4 Eingriffe im Jahrzehnt mit 
einer Entnahme von ca. 45 Fm/ha geplant. In 
diesem Pflegebereich liegen die meisten 
pflegedringlichen Bestände der Eiche. In den 
höheren AKL nimmt die Pflegenotwendigkeit 
zügig ab. Zielstärkennutzungen sind kaum 
geplant.  

 

 

 

  

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Eiche

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 3 15.852 12.587 40.433 7.863 8.529 9.106 13.116 14.105 36.818 158.412

EN 1.Jz [Vfm] 15 317 180 512

EN  [%] * 7% 13% 13% 13%

VN [Vfm] 6.811 4.353 4.001 485 190 269 146 59 351 16.665

Sa.Nutz [Vfm] 6.811 4.353 4.001 485 205 269 146 376 531 17.177

Zuw. [Vfm] 12.930 6.040 13.480 2.100 1.780 1.630 1.930 1.740 3.010 44.640

LKI 6,3 6,7 6,9 6,5 5,5 6,1 5,7 5,8 5,4 5,3 6,2

B° 0,90 0,95 0,94 0,86 0,81 0,83 0,85 0,78 0,82 0,84 0,86

Alter 13 34 49 70 91 112 132 153 169 208 93

Fläche [ha] 17,6 160,9 71,3 179,1 34,5 29,9 29,4 41,7 42,9 104,2 727,1

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile
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Buchenbestände: 

Die Buche stellt mit 16% nur die vierthäufigste 
Bestandestypengruppe. Von der Gesamtfläche 
gehören 86 ha oder 13% zum Naturwald. Bei 
einem durchschnittlichen Bestockungsgrad von 
0,9 in den AKL I bis IV sind mit einem Eingriff 
etwa 45 Fm/ha geplant. Auch bei der Buche 
nimmt der Durchforstungsturnus und -stärke 
danach deutlich ab. Die Zielstärkennutzungen 
sind zu zwei Dritteln der Masse in den Rfö. 1 und 
2 geplant.  

 

 

 

 
  

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Buche

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 2.386 7.186 32.338 15.420 23.008 38.484 15.134 47.883 48.783 230.622

EN 1.Jz [Vfm] 101 251 529 4.963 311 4.842 2.417 13.414

EN  [%] * 64% 35% 19% 27% 19% 33% 28% 29%

VN [Vfm] 1.946 1.943 6.504 1.849 1.759 1.080 25 441 321 15.868

Sa.Nutz [Vfm] 1.946 1.943 6.605 2.100 2.288 6.043 336 5.283 2.738 29.282

Zuw. [Vfm] 3.630 4.490 12.980 5.070 5.340 7.300 2.610 7.890 8.100 57.410

LKI 8,3 8,8 9,1 8,8 8,2 7,7 7,4 7,3 6,7 6,9 7,8

B° 0,85 0,89 0,92 0,90 0,81 0,86 0,84 0,81 0,80 0,78 0,84

Alter 12 31 51 72 89 112 134 151 171 199 119

Fläche [ha] 11,8 68,6 40,8 108,5 47,5 56,8 87,3 33,6 110,5 112,3 679,1

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile
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Gruppe ALn 

Birken und Erlen stellen die größte 
Bestandestypengruppe. Eine intensivere Pflege 
ist nur in der AKL II mit ca. 0,7 Eingriffen und 27 
Fm/ha geplant. Ab der AKL III werden nur noch 
wenige Bestände gepflegt. Es handelt sich 
häufig um schwer zu bewirtschaftende 
Bestände (Nassstandorte) oder auch um 
Schutzgebiete (Duvenstedter Brook und 
weitere NSG). Es ist durchaus möglich, dass bei 
günstigen Witterungsverhältnissen in den 
höheren AKL außerplanmäßige 
Pflegemaßnahmen stattfinden können.  

 

 

 

 

 

  

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Aln

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 1.173 16.819 29.062 82.887 6.549 2.671 153 139.314

EN 1.Jz [Vfm]

EN  [%] *

VN [Vfm] 93 7.259 3.131 3.534 245 14.261

Sa.Nutz [Vfm] 93 7.259 3.131 3.534 245 14.261

Zuw. [Vfm] 2.030 13.390 11.270 21.740 1.400 490 40 50.360

LKI 5,6 5,6 5,8 5,4 6,3 6,9 6,5 5,6

B° 0,70 0,87 0,72 0,81 0,75 0,76 0,50 0,79

Alter 16 30 53 70 89 109 133 57

Fläche [ha] 58,7 209,6 221,3 503,4 36,9 12,8 1,2 1.046,1

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile
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Kiefernbestände 

Als zweithäufigster Bestandestyp verfügt die 
Kiefer in der Hauptpflegephase der AKL II und III 
nur noch über geringe Flächenanteile. 
Inzwischen übersteigt die Endnutzung die 
Vornutzung. Ca. 55% der Nutzungsmassen 
kommen planmäßig aus der Zielstärkennutzung 
und dem damit verbundenen Waldumbau.  

 

 

 

 

 

 

 

4.2.3 Ernte- bzw. Zielstärkennutzung 

Die Endnutzung trägt mit 39% oder rund 59.000 Fm zur gesamten Nutzung bei.  

Der Endnutzungshiebsatz wird vorwiegend von der Kiefer (26%), Fichte (25%) und Buche (20%) 
gestellt. Somit fallen 65% der Nutzung bei Nadelbaumarten an. Beplant wurden nur die 
Bestandesschichten Hauptbestand und ggf. Überhalt. Im Unterstand in Endnutzungsbeständen 
bestehen keine Planungen, hier wurde nur unter Pflegehinweise der Vermerk „zurückdrängen“ 
eingetragen. Die Zielstärkennutzung steht in direkten Zusammenhang mit der 
Verjüngungssituation, die bereits für die wichtigsten Bestandestypen im Kapitel 4.1.1 beschrieben 
wurde.  

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Kiefer

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 2 4.309 6.862 81.652 31.033 23.857 35.415 22.334 23.572 1.807 230.843

EN 1.Jz [Vfm] 158 181 3.510 7.278 6.674 8.168 1.126 27.095

EN  [%] * 26% 26% 25% 29% 38% 37% 72% 33%

VN [Vfm] 1.509 1.281 13.370 3.974 974 769 565 95 22.536

Sa.Nutz [Vfm] 1.509 1.281 13.528 4.155 4.484 8.047 7.239 8.263 1.126 49.631

Zuw. [Vfm] 40 2.770 2.380 19.810 6.120 3.680 3.640 1.690 1.260 100 41.490

LKI 8,6 8,6 7,8 7,8 7,3 7,1 6,8 6,4 6,2 6,4 7,2

B° 0,95 0,95 0,87 0,80 0,78 0,70 0,77 0,73 0,78 0,75 0,78

Alter 12 33 53 71 87 110 131 147 168 187 103

Fläche [ha] 2,5 24,1 26,9 282,3 105,8 85,7 116,7 84,0 91,7 7,0 826,8

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile
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Hauptergebnisse der Betriebsregelung * Stichtag: 01.01.2019
993-Stadtwald Hamburg

Planung

Fläche jährlicher Hiebssatz Nutzung

Baumarten- im Ganzen Baumart.- Anteile Anteile gepl./ Umtriebs

gruppe        insgesamt VN EN gruppe geplant ideal  ideal zeit

[ha] [%] Vfm Fm [%] [%] [%] [%] Jahre

Eiche 727,1 17% 1.719 1.375 1.334 41 9% 11% 23% 47% 177

Buche 679,1 16% 2.946 2.357 1.281 1.076 15% 12% 29% 40% 140

ALh 157,2 4% 571 457 457 3% 20% 27% 74% 135

ALn 1.046,1 24% 1.434 1.147 1.144 3 8% 10% 43% 23% 79

Fichte 528,7 12% 4.783 3.826 1.713 2.113 25% 24% 33% 73% 97

Douglasie 163,4 4% 1.319 1.055 738 317 7% 22% 44% 49% 80

Kiefer 826,8 19% 4.985 3.988 1.803 2.185 26% 22% 26% 82% 120

Lärche 237,1 5% 1.273 1.018 849 169 7% 16% 37% 43% 82

Gesamt 4.365,5 100% 19.029 15.223 9.319 5.904 100% 16% 31% 53% 117

Zuwachsjährlicher Hiebssatz

im Ganzenje Hektar      Anteile Endnutzungsflächen
Baumarten- normale

gruppe Akl.-fl. Anteile        insgesamt VN EN VN EN 1.JZ 2.JZ 1.+2. JZ

[ha] [%] Vfm/ha Fm/ha Fm/ha Fm/ha [%] [%] [ha] [ha] [ha]

Eiche 82,2 13% 2,4 1,9 1,8 0,1 97% 3% 1,5 1,5

Buche 97,0 21% 4,3 3,5 1,9 1,6 54% 46% 29,0 29,0

ALh 23,3 4% 3,6 2,9 2,9 100%

ALn 264,8 18% 1,4 1,1 1,1 0,0 100% 0%

Fichte 109,0 19% 9,0 7,2 3,2 4,0 45% 55% 56,0 56,0

Douglasie 40,9 8% 8,1 6,5 4,5 1,9 70% 30% 7,4 7,4

Kiefer 137,8 12% 6,0 4,8 2,2 2,6 45% 55% 94,6 94,6

Lärche 57,8 5% 5,4 4,3 3,6 0,7 83% 17% 5,7 5,7

Gesamt 746,4 100% 4,4 3,5 2,1 1,4 61% 39% 194,3 194,3

* Die Angaben enthalten Vorräte, Zuwächse und Nutzungsansätze aus allen Bestandesschichten
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4.2.4 Ästungswürdige Bestände, geplante Ästungen 

In der kommenden Dekade sind nur in unbedeutenden Umfang Ästungen in zwei 
Douglasienbeständen geplant.  

4.3 Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung 

Eine flächendeckende und aktuelle Maßnahmenplanung durch die Waldbiotopkartierung liegt für 
die Reviere Eißendorf und Hausbruch vor. Für die übrige Fläche wurde zum Zeitpunkt der 
Forsteinrichtung keine Biotopkartierung durchgeführt.  
Die Pflegeplanungen der entsprechenden Bewirtschaftungspläne bzw. Maßnahmenvorschläge 
(FFH-Gebiete) und Pflege- und Entwicklungsplänen (NSG) wurden nach Möglichkeit in die 
Forsteinrichtungsplanung integriert. Im Zweifel gelten die naturschutzfachlichen Planungen oder es 
sollten die zuständigen Behörden zu Rate gezogen werden.  

4.4.2 Saatgutbestände 

Es sind keine Saatgutbestände im Stadtwald Hamburg bekannt.  

4.4 Versuchsflächen 

Es liegt nur eine Versuchsfläche des von-Thünen-Instituts in Großhansdorf im Revier Alt-Erfrade 
vor. Weitere Versuchsflächen sind nicht bekannt oder wurden zwischenzeitlich aufgelöst.  

 

 

  

11.3 Liste der Versuchsflächen
Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Gesamt- Bemerkungen

N
F

A

R
E

V

A
b

t

U
A

b
t

U
F

l

H
F

l

S
E

fläche BT Baumart Alter Lkl B° [ha] [%] Äst. Läut. Df. fm/ha EN [%]

993 7 5613 J 0 0   0,6 42 Pa 11 8 1,1 0,6 100%       

Bestand Anteilfläche geplante Maßnahmen



         4 Betriebsplanung 

 

Stadtwald Hamburg - Allgemeiner Teil -  Stichtag 01.01.2019 Seite 54 

4.5 Nutzungsplanung, Herleitung und Begründung des Hiebssatzes 

4.5.1 Betriebsklassen 

Im Stadtwald Hamburg sind drei Betriebsklassen ausgewiesen worden (vgl. Kap.Fehler! 
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.1.1).  

 

4.5.2 Zielstärken  

Folgende Zielstärken wurden anlässlich der Einleitungsbereisung als im Einzelfall anzupassende 
Nutzungsoption festgelegt. 

Baumart(engruppe)  Zielstärke [cm] Umtriebszeit 

Eiche Bauholz 65+ 180 Jahre 

 Wertholz 75+ 180 Jahre 

Roteiche  60+ 120 Jahre 

Buche  70+ 140 Jahre 

ALh Ah, Es, Li, Rü 60+ 140 Jahre 

 Kir, Rob 50+ 80 Jahre 

ALn Erl, Bi, As 45+ 80 Jahre 

 Pa 60+ 60 Jahre 

Fichte  55+ 120 Jahre 

Douglasie Bauholz 60+ 120 Jahre 

 Wertholz 80+ 140 Jahre 

Kiefer Bauholz 45+ 140 Jahre 

 Wertholz 60+ 140 Jahre 

Lärche ELä - Bauholz 45+ 140 Jahre 

 ELä - Wertholz 60+ 140 Jahre 

 JLä – Bauholz 45+ 100 Jahre 

 JLä - Wertholz 60+ 100 Jahre 
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4.5.3 Bestände ohne Nutzungsansatz 

Die Kategorien der Bestände ohne Nutzungsansatz haben folgende Verteilung: 

 

Die „Sonstigen Flächen mit reduzierter Bewirtschaftungsintensität“ (Extensivierung) kommen auf 
16,8 ha vor und befinden sich in den Revieren Eißendorf und Hausbruch.  

Eine Hiebsruhe liegt auf etwa 667 ha vor, was 15% der Holzbodenfläche entspricht. Flächenmäßig 
bedeutsam sind vor allem die Baumartengruppen ALn (244 ha) und Eiche (155 ha).  

Die Zugehörigkeit zur Hiebsruhe erfolgt nicht durch eine aktive Verschlüsselung. Ist für einen 
Bestand ab Alter 41 Jahre keine Pflegemaßnahme geplant (Läuterung, Durchforstung, Endnutzung) 
und gehört er nicht zum Naturwald oder zum Habitat, so ordnet das Forsteinrichtungsprogramm 
die Fläche der Hiebsruheauswertung zu. Im BLB ist kein Vermerk vorhanden. Eine 
Zusammenstellung der Bestände in Hiebsruhe und Extensivierung befindet sich im Tabellenband.  

Es gibt vorwiegend wirtschaftliche oder waldbauliche Gründe für die Ausweisung von 
Hiebsruhebeständen. Die Bestände bedürfen nach heutiger Einschätzung keiner Bestandespflege 
im anstehenden Forsteinrichtungszeitraum. Enthalten sind auch potenzielle Habitatbestände, die 
tlw. mit dem Zusatz „erhalten“ gekennzeichnet wurden. Die wirtschaftlichen oder waldbaulichen 

Flächen ohne Bewirtschaftung
Holzbodenfläche: 4365,5

Ältere Bestände 732,1

Baum- Flächenanteile

Kategorie in % der Holzbodenfläche arten- Altersstufe Gesamt

Kategorie in % der Referenzfläche gruppe 1-60 J. 61-120 J. > 120 J.

[ha] [ha] [ha] [ha] [%]

Ei 3,6 14,8 38,1 56,5 12,1%

Bu 13,1 25,8 81,5 120,4 25,8%

Naturwald 10,7% Alh 4,1 7,3 0,5 11,9 2,6%

Aln 46,7 172,7 0,5 219,9 47,2%

Fi 8,0 10,5 3,7 22,2 4,8%

Dgl 1,0 0,6 1,6 0,3%

Ki 0,6 7,0 12,5 20,1 4,3%

Lä 2,4 10,8 13,2 2,8%

Summe 79,5 249,5 136,8 465,8 100,0%

Ei 3,1 2,5 5,6 33,3%

Bu 1,1 7,1 8,2 48,8%

0,4% Alh 0,2 0,2 1,2%

Aln 0,6 0,3 0,9 5,4%

Fi 0,1 0,1 0,6%

Dgl

Ki 0,6 0,8 0,4 1,8 10,7%

Lä

Summe 1,4 5,3 10,1 16,8 100,0%

Ei 1,7 62,2 90,7 154,6 23,2%

Bu 1,2 24,2 78,9 104,3 15,6%

Alh 4,4 14,6 1,8 20,8 3,1%

15,3% Aln 39,5 204,2 0,2 243,9 36,6%

Fi 6,0 33,6 2,5 42,1 6,3%

Dgl 4,2 1,9 0,6 6,7 1,0%

Ki 0,9 58,4 16,3 75,6 11,3%

Lä 2,0 16,9 0,3 19,2 2,9%

Summe 59,9 416,0 191,3 667,2 100,0%

Sonstige Flächen 

reduzierter 

Bewirtschaftungsintensität

Bestände in Hiebsruhe
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Gründe können sich im Laufe des Planungszeitraums anders darstellen. Das Revier hat dann die 
Möglichkeit diese Bestände zu pflegen, zu nutzen oder zu verjüngen.  

4.5.4 Herleitung und Struktur des Hiebssatzes 

Aufgrund der bestandesweisen waldbaulichen Einzelplanung ergab sich folgender Nutzungssatz.  

  Fm/a gesamt Fm/a/ha 

Stadtwald Hamburg 

 

 

Vornutzung  93.190 2,1 

Zielstärken-/Endnutzung  58.980 1,4 

Gesamtnutzung  152.170 3,5 

Auf der Holzbodenfläche des Stadtwald Hamburg bestehen verschiedene Einschränkungen und 
Flächen ohne Nutzungsansatz. So existieren rd. 17 ha Extensivierungsbestände und rd. 668 ha 
Hiebsruhebestände, die im kommenden Jahrzehnt nicht gepflegt werden müssen oder in denen der 
Naturschutz oder die Erholungsnutzung Priorität haben. Zudem ergeben sich aus den 
Naturwaldflächen weitere rd. 466 ha ohne Nutzungsansatz.  

Die Struktur des Hiebssatzes wird u.a. aus den Hauptergebnissen der Forsteinrichtung (Kapitel 4.11) 
ersichtlich. Die Vornutzung überwiegt mit 61% gegenüber der Endnutzung. Der Hiebssatz wird 
überwiegend durch die Baumarten Kiefer (26%), Fichte (25%) und Buche (15%) bestimmt. 

Die Vornutzungen stammen im Wesentlichen aus den AKL IV (23%), II (18%) und III (14%).  

 
  

Kennzahlen des Hauptbestandes Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg  Baumartengruppe: Alle

Waldzustand Blöße I II III IV V VI VII VIII IX X Gesamt

Vorrat [Vfm] 1.577 80.923 125.133 362.017 113.004 97.899 96.476 58.441 91.827 87.796 1.115.093

EN 1.Jz [Vfm] 1.794 2.581 8.010 13.864 16.103 10.151 16.139 3.781 72.423

EN  [%] * 113% 34% 31% 30% 31% 39% 38% 32% 51%

VN [Vfm] 208 33.451 23.109 42.558 8.788 3.459 2.265 736 613 673 115.858

Sa.Nutz [Vfm] 208 33.451 24.903 45.139 16.798 17.323 18.368 10.887 16.752 4.454 188.281

Zuw. [Vfm] 2.980 65.260 54.080 98.470 24.500 18.050 14.450 7.340 11.670 11.250 308.050

LKI 7,1 7,5 8,6 8,8 7,6 8,3 8,1 7,2 6,8 6,4 6,1 7,8

B° 0,76 0,91 0,79 0,82 0,77 0,76 0,79 0,74 0,79 0,81 0,81

Alter 14 32 52 71 88 110 132 149 169 203 84

Fläche [ha] 20,2 122,4 684,8 574,3 1.402,9 353,0 276,0 265,6 181,1 260,7 224,5 4.365,5

* der mit Zielstärkennutzung beplanten Bestände/Bestandesteile
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Bei der Beurteilung der neuen Planung ist ein Blick auf die letzte Forsteinrichtungsplanung sinnvoll. 
Die nächste Grafik stellt die in den Revieren geplanten Hiebsmassen im Vergleich der 
Forsteinrichtungen 2009 und 2019 vor. 

 

In den Revieren Eißendorf und Hausbruch steigt der Planungsansatz deutlich. In diesen Revieren 
steht u.a. der Umbau von Kiefernwäldern in standortheimische Mischwälder an. In den Revieren 
Klövensteen, Volksdorf, Bergedorf und Niendorfer Gehege geht dagegen der neue Hiebssatz 
erheblich zurück. Dies geht auf die schon beschriebene Anpassung an die im Vordergrund stehende 
Erholungsnutzung und Naturschutzfunktion in diesen Revieren zurück. Im Revier 
Wohldorf/Ohlstedt ist der Rückgang durch die Ausweisung des großflächigen Naturwalds im 
Wohldorfer Wald begründet, in dem keine forstlichen Maßnahmen mehr geplant sind. Wesentlich 
höher liegt der Hiebssatz im Revier Alt-Erfrade. Dort sind großflächige und lange nicht gepflegte 
Küstentannen-Douglasienbestände zu durchforsten, mit entsprechend hohen Pflegeansätzen. Der 
Hiebssatz im Revier Duvenstedter Brook ergibt sich ausschließlich aus der Bewirtschaftung des 
Waldanteils in Wulksfelde. Er steigt moderat.  

4.5.5 Wertung der Nachhaltigkeitsweiser 

Die folgenden Auswertungen beziehen alle Betriebsklassen mit ein. 

• Zuwächse  Hiebssatz 

Die waldbaulichen Hiebssätze aller Baumartengruppen liegen, mit Ausnahme der Kiefer, unterhalb 
der laufenden Zuwächse (lZ gemäß Ertragstafel). Insgesamt unterschreitet der geplante Hiebssatz 
mit 4,4 VFm/ha*a den laufenden Zuwachs deutlich um etwa 3,7 VFm. Im kommenden Jahrzehnt 
sollen somit insgesamt 54% des laufenden Zuwachses genutzt werden. Der dGzU liegt im 
kommenden Planungszeitraum bei allen Baumarten über dem Hiebssatz. Mit der vorliegenden 
Planung findet im kommenden Planungszeitraum ein weiterer Vorratsaufbau statt. Die 
Gegenüberstellung von Ertragstafelzuwächsen und Hiebssatz zeigt die folgende Tabelle. 
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40000
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Vergleich Planung 2009/2019

Planung 2009 Planung 2019 Differenz
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. 

Zuwachs und Hiebssatz je ha und Jahr Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Zuwachs[Vfm] Zuwachs[Vfm] Zuwachs[Vfm] Hiebssätze Hiebssätze

LKI dGzU lZ Vfm Fm

Eichen 6,2 6,0 6,6 2,4 1,9

Buchen 7,8 7,7 11,1 4,3 3,5

ALh 8,3 8,0 9,0 3,6 2,9

ALn 5,6 5,4 6,2 1,4 1,1

Fichten 11,6 11,6 12,7 9,0 7,2

Douglasien 14,5 14,5 16,5 8,1 6,5

Kiefern 7,2 6,7 5,0 6,0 4,8

Lärchen 11,1 9,8 6,8 5,4 4,3

Mittel 7,8 7,5 8,1 4,4 3,5
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4.6 Hauptergebnisse der Betriebsregelung  

 

Hauptergebnisse der Betriebsregelung * Stichtag: 01.01.2019
993-Stadtwald Hamburg

Grundlagen Planung

Fläche Vorrat jährlicher Hiebssatz Nutzung

Baumarten- Über/ Über/ im Ganzen Baumart.- Anteile Anteile gepl./ Umtriebs

gruppe IST NORMAL Unter IST NORMAL Unter        insgesamt VN EN gruppe geplant ideal  ideal zeit

[ha] [%] im Ganzen [Vfm] je Hektar [Vfm] Vfm Fm [%] [%] [%] [%] Jahre

Eiche 727,1 17% 162.021 193.132 -31.111 223 266 -43 1.719 1.375 1.334 41 9% 11% 23% 47% 177

Buche 679,1 16% 251.133 180.776 70.357 370 266 104 2.946 2.357 1.281 1.076 15% 12% 29% 40% 140

ALh 157,2 4% 28.702 46.853 -18.151 183 298 -115 571 457 457 3% 20% 27% 74% 135

ALn 1.046,1 24% 148.162 130.709 17.453 142 125 17 1.434 1.147 1.144 3 8% 10% 43% 23% 79

Fichte 528,7 12% 198.489 183.982 14.507 375 348 27 4.783 3.826 1.713 2.113 25% 24% 33% 73% 97

Douglasie 163,4 4% 60.408 53.423 6.985 370 327 43 1.319 1.055 738 317 7% 22% 44% 49% 80

Kiefer 826,8 19% 231.598 211.577 20.021 280 256 24 4.985 3.988 1.803 2.185 26% 22% 26% 82% 120

Lärche 237,1 5% 80.490 63.242 17.248 339 267 73 1.273 1.018 849 169 7% 16% 37% 43% 82

Gesamt 4.365,5 100% 1.161.003 1.063.693 97.310 266 244 22 19.029 15.223 9.319 5.904 100% 16% 31% 53% 117

Zuwachs Zuwachs jährlicher Hiebssatz

im Ganzen je Hektar je Hektar      Anteile Endnutzungsflächen
Baumarten- normale Vorrats-

gruppe Akl.-fl. Anteile lZ dGzU änderung Lkl dGzU lZ        insgesamt VN EN VN EN 1.JZ 2.JZ 1.+2. JZ

[ha] [%] Vfm/Jahr Vfm/ha/Jahr Vfm/ha Fm/ha Fm/ha Fm/ha [%] [%] [ha] [ha] [ha]

Eiche 82,2 13% 4.764 4.376 3.045 6,2 6,0 6,6 2,4 1,9 1,8 0,1 97% 3% 1,5 1,5

Buche 97,0 21% 7.509 5.250 4.563 7,8 7,7 11,1 4,3 3,5 1,9 1,6 54% 46% 29,0 29,0

ALh 23,3 4% 1.419 1.261 848 8,3 8,0 9,0 3,6 2,9 2,9 100%

ALn 264,8 18% 6.515 5.607 5.081 5,6 5,4 6,2 1,4 1,1 1,1 0,0 100% 0%

Fichte 109,0 19% 6.736 6.111 1.954 11,6 11,6 12,7 9,0 7,2 3,2 4,0 45% 55% 56,0 56,0

Douglasie 40,9 8% 2.702 2.365 1.383 14,5 14,5 16,5 8,1 6,5 4,5 1,9 70% 30% 7,4 7,4

Kiefer 137,8 12% 4.165 5.540 -820 7,2 6,7 5,0 6,0 4,8 2,2 2,6 45% 55% 94,6 94,6

Lärche 57,8 5% 1.606 2.319 334 11,1 9,8 6,8 5,4 4,3 3,6 0,7 83% 17% 5,7 5,7

Gesamt 746,4 100% 35.416 32.829 16.387 7,8 7,5 8,1 4,4 3,5 2,1 1,4 61% 39% 194,3 194,3

* Die Angaben enthalten Vorräte, Zuwächse und Nutzungsansätze aus allen Bestandesschichten
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Hiebssatz in Festmetern (Fm*) nach Baumartengruppen, Altersklassen, Stamm- und Industrie- sowie Brenn- und Energieholz Stichtag: 01.01.2019

993-Stadtwald Hamburg

Fläche Hiebssatz Hiebssatz in Festmetern
BA-

gruppe insg. je ha je Jahr

[ha] [%] [Vfm/J.] [Vfm/ha/J.][fm/ha/J.] Sortimente [fm/J.] [%] I II III IV V VI VII VIII IX X

Brenn-und Energieholz 270 21 107 69 63 8 3 4 2 6 8

Industrieholz 773 60 395 204 142 12 4 4 2 4 6

sägefähiges Stammholz 244 19 8 54 95 17 8 12 7 18 25

Gesamt 1.287 100 510 327 300 37 15 20 11 28 39

mittl. Mittendurchm.** [cm] 29,9 12,0 19,0 25,0 31,0 36,0 41,0 45,0 49,0 52,0

Brenn-und Energieholz 599 24 40 40 135 43 47 123 7 108 56

Industrieholz 956 38 126 115 320 79 59 113 5 89 50

sägefähiges Stammholz 936 38 10 107 57 89 277 16 253 127

Gesamt 2.491 100 166 165 562 179 195 513 28 450 233

mittl. Mittendurchm.** [cm] 46,9 29,0 31,0 37,0 43,0 48,0 52,0 53,0 54,0

Brenn-und Energieholz 111 24 57 21 31 2

Industrieholz 286 62 1 164 55 63 3

sägefähiges Stammholz 66 14 16 11 35 4

Gesamt 463 100 1 237 87 129 9

mittl. Mittendurchm.** [cm] 29,5 26,0 28,0 31,0 35,0

Brenn-und Energieholz 291 24 2 148 64 72 5

Industrieholz 841 69 6 469 186 171 9

sägefähiges Stammholz 80 7 16 57 7

Gesamt 1.212 100 8 617 266 300 21

mittl. Mittendurchm.** [cm] 31,1 29,0 31,0 37,0

Brenn-und Energieholz 260 7 53 41 34 38 45 22 11 16

Industrieholz 765 21 3 353 182 86 50 42 17 11 21

sägefähiges Stammholz 2.703 73 353 369 367 454 562 269 140 187 2

Gesamt 3.728 100 3 759 592 487 542 649 308 162 224 2

mittl. Mittendurchm.** [cm] 29,7 17,0 22,0 27,0 31,0 34,0 37,0 39,0 40,0 42,0

Brenn-und Energieholz 85 8 22 28 12 14 1 8

Industrieholz 208 21 4 127 67 7 1 1 1

sägefähiges Stammholz 709 71 92 213 112 63 140 11 78

Gesamt 1.002 100 4 241 308 131 64 155 12 87

mittl. Mittendurchm.** [cm] 33,6 12,0 25,0 35,0 42,0 45,0 48,0 51,0

Brenn-und Energieholz 407 10 12 11 111 34 37 66 59 68 9

Industrieholz 749 18 82 45 300 61 53 83 69 49 7

sägefähiges Stammholz 2.913 72 29 49 699 245 278 511 465 561 76

Gesamt 4.069 100 123 105 1.110 340 368 660 593 678 92

mittl. Mittendurchm.** [cm] 29,1 7,0 13,0 18,0 23,0 27,0 32,0 36,0 39,0 41,0

Brenn-und Energieholz 96 10 4 13 62 16 1

Industrieholz 199 21 1 21 45 117 14 1

sägefähiges Stammholz 669 69 13 73 440 128 12 2 1

Gesamt 964 100 1 38 131 619 158 14 2 1

mittl. Mittendurchm.** [cm] 27,4 12,0 20,0 27,0 33,0 38,0 47,0 49,0

Brenn-und Energieholz 2.119 14 2 443 287 520 146 147 216 87 198 73

Industrieholz 4.777 31 15 1.737 899 1.206 229 160 217 88 163 63

sägefähiges Stammholz 8.320 55 511 795 1.912 975 1.089 1.080 706 1.021 231

Gesamt 15.216 100 17 2.691 1.981 3.638 1.350 1.396 1.513 881 1.382 367

mittl. Mittendurchm.** [cm] 31,6 15,6 22,2 24,5 30,4 34,4 37,6 38,7 42,8 49,4

* Unterschiede zu Hauptergebnissen durch Unterschiede bei Rinden- und Ernteabzügen sowie nicht enthaltene Nutzungsmassen im Unterstand und Überhalt bedingt

3,5

4,15,4

7,1

1,21,4

4,9

6,18,0

6,0

4,3

8,8

163,4

Fichte

Douglasie

1.046,1

528,7

ALn

Gesamt 4.365,5 18.829

2,9

1.269

4.964826,8

237,1

Kiefer

Lärche

19%

5%

3,5ALh 157,2 4%

Altersklasseninsgesamt

2,4 1,8

4,3 3,7

4.664

1.315

2.928

546

1.718

12%

4%

1.426

100%

24%

Eiche 727,1

Buche 679,1 16%

17%
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Hauptergebnisse der Betriebsregelung * Stichtag: 01.01.2019
993-Stadtwald Hamburg - BKL 9 Naturwald

Grundlagen Planung

Fläche Vorrat jährlicher Hiebssatz Nutzung

Baumarten- Über/ Über/ im Ganzen Baumart.- Anteile Anteile gepl./ Umtriebs

gruppe IST NORMAL Unter IST NORMAL Unter        insgesamt VN EN gruppe geplant ideal  ideal zeit

[ha] [%] im Ganzen [Vfm] je Hektar [Vfm] Vfm Fm [%] [%] [%] [%] Jahre

Eiche 56,5 12% 17.083 14.939 2.144 302 264 38 22% 180

Buche 120,4 26% 49.191 31.314 17.877 409 260 148 29% 140

ALh 11,9 3% 1.610 2.886 -1.276 135 242 -107 23% 125

ALn 219,9 47% 29.443 25.407 4.036 134 116 18 43% 80

Fichte 22,2 5% 9.234 7.491 1.743 416 337 79 32% 100

Douglasie 1,6 0% 547 422 125 342 264 78 44% 80

Kiefer 20,1 4% 5.939 4.760 1.179 295 237 59 26% 120

Lärche 13,2 3% 4.481 3.544 937 339 268 71 37% 80

Gesamt 465,8 100% 117.528 90.763 26.765 252 195 57 32% 111

Zuwachs Zuwachs jährlicher Hiebssatz

im Ganzen je Hektar je Hektar      Anteile Endnutzungsflächen
Baumarten- normale Vorrats-

gruppe Akl.-fl. Anteile lZ dGzU änderung Lkl dGzU lZ        insgesamt VN EN VN EN 1.JZ 2.JZ 1.+2. JZ

[ha] [%] Vfm/Jahr Vfm/ha/Jahr Vfm/ha Fm/ha Fm/ha Fm/ha [%] [%] [ha] [ha] [ha]

Eiche 6,3 11% 312 331 312 6,1 5,9 5,5

Buche 17,2 43% 1.230 908 1.230 7,6 7,5 10,2

ALh 1,9 2% 44 66 44 6,3 5,6 3,7

ALn 55,0 30% 851 1.094 851 5,2 5,0 3,9

Fichte 4,4 9% 253 237 253 10,7 10,7 11,4

Douglasie 0,4 1% 22 19 22 11,6 11,6 13,8

Kiefer 3,4 3% 80 124 80 6,6 6,2 4,0

Lärche 3,3 3% 78 133 78 11,4 10,0 5,9

Gesamt 83,6 100% 2.870 2.912 2.870 6,5 6,3 6,2

* Die Angaben enthalten Vorräte, Zuwächse und Nutzungsansätze aus allen Bestandesschichten
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